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Der Krieg.
von den östlichen Kriegsschauplatz en.
ver österreichisch- ungarische Tagesbericht.

Lin Teilerfolg an der Nida. — Trotze Verluste
der Russen. — 720 Gefangene.

W. T.-B. Wien, 16. April. (Nichtamtlich.) Amtlich wird
MM 16. April gemeldet: In Pole« wurde ein russischer An-
Dkiff bei P bl odi e östlich Piotrkow  abgewiesen.

An der unteren Nida  schoss unser Artillerieseuer ein
»» sfischeS Munitionsdepot  in Brand. Mehrere
Schützengräben der Russen, die in unserem wirkungs-
ptKfm  Seschützfeuer lagen, wurden vom Gegner unter
Sf * | cn Berlusten fluchtartig  verlassen.

I » den Karpathen kam eS nur in dem Waldge -
Sitge zu vereinzelten Kämpfen. Borgehende russische Jn-
froterie wnrde, wie immer , unter bedeutenden Ber-
l » fte«  abgewiesen . 456 Gefangene . Partielle Kämpfe im
Dtttzl-Tale brachten weitere 268 Gefangene.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Archangel nicht schon eisfrei.
Christiania , 15. April . lK. Z.) Die Nachricht, dass der

Hafen von Archangel durch Eisbrecher sür die Schiffahrt ge¬
öffnet worden sei, wird für völlig unglaubwürdig  er.
klärt . Sie sei bestimmt unrichtig ; es fei undenkbar , dass der
Hafen schon jetzt einsfrei werde.

Zum russischen Kampf gegen die deutsche Sprache.
Kiel, 15. April . (K. Z.) Die Russen wollen das Deutsche

sichtlich in ihrem Reiche austilgen , obwohl unsere Sprache die
beste Vermittlerin zwischen Russland und der Kulturwelt
Jahrhunderte hindurch gewesen ist. Darüber sehen sich die
gegenwärtigen Gewalthaber hinweg. In einem Bericht des
schwedischen Konsulats in Petersburg wird hervorgehoben,
dass Autzfuhrgütern  für Russland nicht Ursprungs-
n ach weise  in deutscher Sprache beigefügt werden dürfen.
Beim Gebrauch des Nichtrussischen sei es notwendig, entweder
Französisch  oder Englisch  zu schreiben. Auch Rech¬
nungen und andere geschäftliche Urkunden mühten russisch,
französisch oder englisch abgefaht werden. Das ist eine Er¬
schwerung des neutralen Handels , da im Norden »die deutsche
Sprache unter den Fremden am bekanntesten ist.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

vie feindlichen Fliegerangriffe in Süddeuischland.
W - T .-B. Halpingen , 16. April . Heute vormittag warf

ein feindlicher Flieger insgesamt fünf  Bomben in der hie¬
sigen Gemarkung ab. Vier davon richteten keinen Schaden an,
während die fünfte zwei leerstehende D - Zugwagen  zer¬
trümmerte , die in Brand  gerieten . Ein m der Nähe be¬
findlicher Angestellter der Frankfurter Baufirma H e l f f -
mann  u . Co. erlitt lebensgefährliche Verletzungen.
Lin Fliegerangriff auf die Pulverfabrik Rottweil-

W. T .-B. Stuttgart , 16. April . (Nichtamtlich.) Das
stellvertretende Generalkommando gibt bekannt : Heute vor¬
mittag 9.50 Uhr fand ein Fliegerangriff  durch einen
französischen Doppeldecker auf die Pulverfabrik in
Rottweil  statt . Der Flieger , von Abwehrkanonen
sofort mit Feuer empfangen, warf einige Bomben  ab . Da -,
durch wurden zwei Zivilpersonen getötet  und eine
schwer verwundet.  Der Materialschaden ist gering.
Der Betrieb der Fabrik ist nicht gestört. Der Flieger , dessen
Maschine durch Treffer  Schaden erlitt , flog in südwest¬
licher Richtung weiter.

Feindliche Flieger über Brügge.
Bon der holländischen Grenze, 14. April . (K. Z.) Am

Sonntag zwischen 11 und 12 Uhr erschienen mehrere Flieger
über Brügge . Sie wurden von allen Seiten heftig be¬
schossen. — Am Montag warf ein Flieger vier Bomben auf
die alten Hafenanlagen  von Brügge . Zwei Häuser
wurden zerstört.

Der französische Tagesbericht.
W. T-B. Paris, 15. April. 11 Uhr abends: Nördlich

von Ar ras haben wir einen glänzenden Erfolg davon ge¬
tragen , welcher den von: letzten Monat vervollständigte. Der
ganze Gebirgsvorsprung südlich von Notre Dame de
Lorette  wurde von unseren Truppen genommen, die jetzt
alle südöstlichen Abhänge bis zur Spitze von Ablain Saint-
Nazaire halten . Wir haben 150 Gefangene gemacht, dar¬
unter mehrere Offiziere , und drei Bombenwerfer und zwei
Maschinengewehre erbeutet . Bei T h i e p v a l und bei 3 a
Doiselle  und in der Gegend von Albert hat der Feind
zwei Angriffe zu unterriehmen versucht, welche unverzüglich
aufgehalten wurden. In den Argonnen  hat unsere
Artillerie bei Bagatelle den Hauptschützengraben der Deut¬
schen zerstört. Weiter östlich beim MeuriffonSbach haben wir
einen Angriff zurückgewiesen. Bei Les Ep arges  Hai der
Feind in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag dreimal
einen Gegenangriff unternommen , nur uns den östlichen Ge-
birgsvorsprung wieder zu nehmen. Er wurde zurückgcschlagen

und erlitt starke Verluste. Mittags hat er die Stellung heftig
beschossen, jedoch nicht angegriffen . Im Mont - Mare-
W a l d haben wir einen Gegenangriff zurückgewiesen und
unsere Arbeiten auf dem am 13. eroberten Gelände fortge¬
setzt. Unsere Beute beläuft sich auf zwei Revolverkanonen,
zwei Bombenwerfer , ein Maschinengeivehr, mehrere hundert
Gewehrs und Tausende von Patronen und Granaten . . Im
Priesterwalde  haben lvir einen Angrfff zurückgewiesen
und Gefangene gemacht.

Die Einberufungen der 45jährigen in Frankreich.
Genf, 15. April. (K. V.-Z.) Die französischen Blätter

melden, dass alle Mannschaften des bewaffneten Dienstes der
JahreSklaffe 1889 zwischen dem 15. und 30. April zu den
Fahnen einbevusen werden.

Französische Sorgen um die Bevölkerung der Skvrd-
departements.

W. T .-B. Lyon, 16. April. (Nichtamtlich) „Progress" mel¬
det aus Paris : Ministerpräsident Viviani  hat gestern eine
Abordnung von Deputierten der Norddepartements
empfangen, die mit ihm die Frage der Verproviantie¬
rung  der Zivilbevölkerung des vom Feinde besetzten Testes
der Norddepartements erörterten . Viviani erklärt ferner , bie
Regierung werde veranlassen, dass die von den Deutschen nach
Frankreich zurückbesürderten Einwohner dieses Gebietes das
van den dortigen Ortsbewohnern ausgegebene Papiergeld zu
entsprechendem Werte gegen französisches Umtauschen können.

Frenchs Bericht vom 12. April.
Bon der holländischen Grenze, 15. April . (K. Z.) Am

Dienstag veröffentlichte das englische Pressebureau folgenden
Bericht des Feldmarschalls Sir John French vom 12. April:
Die Lage ist während der ganzen vorigen Woche unver¬
ändert  geblieben . Am Morgen des 9. sprengten wir mit
Erfolg eine Mine in der Gegend von Armentieres.
Dadurch wurden die von Schiehscharten durchbrochenen
Mauern eines vom Feinde besetzten Hauses zerstört und den
Deutschen Verluste zugesügl, die mit 39 gezählt wurden . Der
Feind antwortete mit einer Beschiehnng unserer Stellungen,
richtete jedoch dadurch keinen Schaden an . Am 7. früh spreng¬
ten die Deutschen zwei Minen auf unserer rechten Flanke,
vermochten jedoch mcht, unsere Schützengräben zu beschä¬
digen. Eine ähnlich harmlose Sprengung ereignete sich gegen¬
über nirserer Linken am Abend des 9.

Eine französische„Prophezeiung ."
(Bon unserer Berliner Schriftleitung .)

II.
Ms hierher habe ich so gesprochen, als ob die Werk¬

stätten am Rhein , in Sachsen und in Schlesien sich
allein  über B r e m e n und Hamburg  versorgen.
Das ist nicht genau. Es gibt zwei Häfen, welche in dem
deutschen Wirtschaftsleben eine fast ebenso wich¬
tig  e Rolle spielen. Das ist Rotterdam  und be¬
sonders Antwerpen . Wirtschaftlich  gesprochen
sind es zwei deutsche Städte.  Indessen politisch
sind es zwei fremde  Städte : Rotterdam liegt in
Holland , Antwerpen in Belgien. Das ist eine Tatsache
von höchster Wichtigkeit. Deshalb muß aber auch die
Regierung Georgs V. sich mit allen ihren Kräften be¬
mühen, beide Häfen zu verschließen.  Damit Eng.
land über Deutschland triumphiere , mutz Antwerpen
verschlossen werden; damit Deutschland widerstehen
könne, muß Antwerpen offenblechen. Für beide ist es
eine Lebensfrage.

Also: in der Umgebung von Antwerpen  wird
sich das Schicksal beider Reiche entscheiden. In den bel¬
gischen Ebenen wird zwischen den beiden großen in-
dustriellen Nationen um die wirtschaftliche Herrschaft
über die alte Welt gestritten werden. Aber, wird man
sagen, wenn England und Deutschland durchaus Krieg
führen wollen, mögen sie es tun ! Wir brauchen uns
nicht hinelnzumischen: bleiben wir neutral ! Das ist
ein loeiser Schluß ! Unglücklicherweisenicht leicht aus¬
zuführen , denn jeder der beiden Gegner wird in den
Konflikt verwickelt. England braucht unser Heer.
Deutschland braucht unser Geld. Beide zerren an uns.
Das eine nach dieser, das andere nach jener Richtung.
Das ist das Geheimnis der chauvinistischenAufregung,
welche die zu allem bereite Presse augenblicklichanfacht.

Wie ich dargelegt habe, muß England , um die deut¬
sche Industrie auszuhungern , unbedingt Antwerpen
blockieren. Wenn Deutschland zuvorkommt, wird »man
Antwerpen zu Lande erobern müssen. Aber damit än¬
dert sich die Art der Operation . England muß Trup-
pen in Belgien landen . Diese Truppen müssen dem
preußischen Heer den Weg versperren und es auf den
Rhein oder die Maas zurückwerfen. Deshalb hat L o r d
K i t che n e r . der große englische General , den berühm¬
ten Ausspruch getan : „Die Grenze des briti-
scheu Reiches in Europa  ist nicht  die Meer¬
enge von Calais , cs ist die Maaslinie ." Ein
eigentümlicher Ausspruch, welcher zeigt, wie man die
belgische Neutralität  achten will.

Aber mit welchen Truppen lvird England diese
Grenzen besetzend Da sie keine Truppen in ihrem

Lande ' fanden, dachten sie an Frankreich. Sie haben
'ich gesagt: „Es fehlt uns an Soldaten , aber Frankreich
hat welche. Dort jenseits der Meerenge von Calais steht
eine zahlreiche, gut ausgebildete, gut ausgerüstete
Armee, eine Armee, welche imstande ist, den Deutschen
gegenüber standzuhalten. Die Franzosen sind tapfer.
Sie sind kriegerische, sie lieben den Krieg und verstehen,
Krieg zu führen. Wenn man ihnen nur die großen
Worte von nationaler Ehre, von überwiegenden Inter¬
essen des Vaterlandes und der Zivilisation souffliert,
werden sie losgehen. Versuchen wir , die französische
Armee zu bekommen. Das wird nicht sehr schwer sein.
Die französische Demokratie ist nur eine Dekoration.
In Wirklichkeit wird jenes Volk beherrscht durch eine
kleine Zahl von Finanzleuten und Groß¬
industriellen,  in deren Hände sich die Presse und
die Politiker befinden. Verhandeln wir mit diesen
Leuten. Versprechen wir ihnen einige gewichtige
Kriegsanleihen , bei welchen ihre Banken tüchtige Kom¬
missionsgelder erhalten werden; verpflichten wir pns,
daß sie einige Eisenbahnbauaufträge in der Türkei er¬
halten und einige bedeutende Unternehmungen in
Syrien , in Äthiopien und Marokko. Und für einige
Millionen iverden sie uns das französische Heer ver¬
kanten."

T e l c a s s 6 wollte uns 1906 schon in einen Krieg
mit Deutschland verwickeln. Das ist inißlungen und
hat England zur Vorsicht gemahnt . Aber England hat
gewartet , bis der Freund und Tischgesährte
Eduard VII . wieder in eine Machtstellung gekoni-
men ist.

Seit 40 Jahren hat es den Deutschen nicht an
Gelegenheiten  gefehlt , uns anzugreifen und zu
besiegen. Wenn sie es nicht getan haben, geschah es
nicht aus Sympathie sür uns , sondern weil sie gänz¬
lich in Anspruch genommen sind von der Aufgabe, aus
ihren! Lande die große industrielle Nation zu schaffen.
Aber haben sie Gründe , mit uns einen Streit zu be¬
ginnen ? Die Eroberung einer französischen
Provinz ? Deutschland hat noch mit den früheren An¬
nexionen zu tun und hat sie noch nicht verdaut . Es
gibt nur e i n Gebiet, welches die deutsche Begehrlich¬
keit wecken könnte. Dem Kaiserreich mangelt das
Eisenerz.  Und gerade an der Grenze in dem De¬
partement M e u r t h e und Mosel  hat man eines der
reichsten Erzlager der Welt entdeckt. Die rheinischen
Industrien könnten versucht sein, die Annexion zu ver¬
langen . Aber das wäre überflüssig, denn unsere Kapi¬
talisten Haben selbst ihrem deutschen Rivalen durch frei-
willig gewährte Anteile einen großen Teil ihrer Kon¬
zessionen Werlassen. Wahrhaftig , ich suche Gründe fiir
die Deutschen, um uns anzugreifen. Ich finde keine.

Dagegen sehe ich sehr wohl Gründe fiir sie, uns gut
zu behandeln.  Im Fahre 1902 versuchte Wil¬
helm II . ein finanzielles Bündnis mit unseren Banken.
Er hatte gerade von dem türkischen Sultan die Bagbad-
kanzession erlangt . Aber Deutschlands hafte soeben eine
Handelskrise Werstanden und hatte nicht genügend ver¬
fügbare Kapitalien . Da näherte sich der Kaiser unseren
Banken. Ein französisch-deutsches Syndikat wnrde ge¬
bildet . Sein Präsident war Herr Artur v. Gwirmer,
Direktor der Deutschen Bank, und sein Vizepräsident
Herr Vernes , der Kollege der Rothschilds bei der Eisen-
bahngesellschast des Nordens , bei der Eisenbahngesell¬
schaft des Südens , der Administrator der Bank Union
Parisienne , der Ottomanischen Bank, der EiseWohn
Salaniki -Konstantinopel nsw. Nachdem unter den
Finanzleuten Übereinstimmung erzielt war . wurde eine
diplomatische Annäherung unvermeidlich. Jules
Lemaltre (er war damals noch nicht Nationalist gewor¬
den) predigte bereits für das Vergessen vergangener
Zeiten und deutsche Freundschaft. Es ist nicht daran
zu Zweifeln, daß, wenn diese finanzielle Kombination
zustandegekomnien wäre, wir heute mit Deutschkind die
Entente cordiale hätten.

Wer jetzt begann England besorgt  zu werben.
.Sofort bei Beginn des Jabres 1903 eilte Eduard VII.
in großer Feierlichkeit nach Paris.  Die erstaunten
Pariser , die zwei Jahre früher so sehr gerufen hatten:
„Es lebe Krüger ! Nieder mit Chamberlain !" erfuhren
plötzlich, daß man von jetzt ab rufen solle: „Es lebe
Eduard VII .!" Was war vorgegangcn zwischen dem
König , Telcassö, Pernes und einigen anderen ? Die
Geschichte allein wird es sagen können. Eine Tatsache
steht fest: Am Tage nach der Abreise des Königs mel¬
deten die finanziellen Agenturen , daß Herr Vernes und
seine Gruppe sich von der Beteiligung der Bagdadbahn
z u r ü ckz ö g e n, und baß das französisch-deutsche Syn¬
dikat aufgelöst  sei . Ein Jahr später war die
Entente mit England  abgeschlossen.

Zu jener Zeit bot sich Wilhelm II . eine schöne Ge-
leaenheit , uns anzngreifen : Unsere ganze nationale
Presse erklärte einstimmig, daß dann unsere unbesieg¬
baren Generale geschlagen worden wären . Der Kaiser
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hat es nicht getan. Nicht aus Sympathie für Frank¬
reich, sondern weil sein Interesse ihm rät , Frankreich zu
schonen. Statt uns anzugreifen , sucht er auf jode Weise,
Beziehungen mit unseren Geschäftsleuten anzuknüpfen.
In jeder Weife bemüht er sich, die Verhältnisse auf den
Punkt zurückzuführen, auf dem sie sich im Jahre 1903
vor dem Besuch Eduards VII . in Paris befanden.
Haben wir nicht gesehen, daß er bei dem Unfall des
berühmten lenkbaren Luftschiffes „Patrie " als erster
einen Kranz für die umgekommenen Offiziere schickte?
Niemals aber wird das Londoner Kabinett zulassen, daß
Frankreich den Deutschen das Geld borgt , um die
'Granaten zu bezahlen, mit welchen sie die britische
Flotte beschießen. Und es ist eine allgemein bekannte
Tatsache, daß die offizielle Zulassung deut¬
scher Wertpapiere-  zum Pariser Börsenhandel
den sofortigen Bruch der E n t e n t e herbeiführen
müßte.

Man macht sich in England keine Illusion über un¬
sere militärische Leistungsfähigkeit ; man vermutet wohl,
daß wir in den belgischen Gefilden geschlagen und dort
vielleicht ein zweites Waterloo finden werden. Wer
wir werden Deutschland gezwungen haben, gleichzeitig
die Kosten eines doppelten  Krieges auf der See
nnd auf dem Lande zu bestreiten. Wir werden es ge-
zwungen haben, ein oder zwei Milliarden für sein
Landheer auszugeben , statt damit seine Panzerschiffe
zu reparieren oder zu ersetzen. Wir werden beigetragen
haben, seinen Schatz zu leeren. Und wie Ludwig XIV.
sagte, hängt der Sieg von dem letzten Silberstück ab.
Der Kaiser , durch seine Anstrengungen auf dem Kon¬
tinent erschöpft, ohne Kapitalien , um seine Flotte wie¬
der instand zu setzen, wird zur Kapitulation gezwungen
werden . Das wird der Triumph Georgs V. sein.

Deutschland hat kern Interesse daran , mit uns Krieg
zu führen . Haben wir unsererseits ein Interesse daran,
uns mit seinem Gegner zu verbünden , um es anzu-
greifen?

Für Deutschland Partei ergreifen , ist sehr gefährlich.
Sicherlich verlangt der Kaiser von uns weder Panzer¬
schiffe noch Soldaten : er braucht nur unser Geld.

Für England Partei ergreifen , ist noch gefährlicher.
Das erste französische Regiment , welches die belgische
Grenze überschreitet, um auf Antwerpen zu marschieren,
wird einen furchtbaren Krieg zum Ausbruch bringen.
Alle französischen Offiziere, die ich gefragt habe, sind
der Meinung , daß nach den vom deutschen General-
st a ü getroffenen Maßnahmen der Anprall mit einer
unerhörten Raschheit und Gewalt  erfolgen
wird.

Also was ttm ? Die Neutralität bewahren. Das
ist leicht. England hat keine Möglichkeit, uns zum
Marsche auf Antwerpen zu zwingen und Deutschland
rann uns nicht zwingen, ihm unser Geld zu borgen.

Wer eine kleine Gruppe von Kapitalisten hat sich
der Verwaltungsräte der großen Finanzgesellschaften be¬
mächtigt. In ihren Händen liegen die Banken, die
Bergwerke, die Eisenbahn-Gesellschaften, die GaS-Ge-
sellschaften, die Elektrizitätsgesellschasten, die Schiff-
fahrtsgesellschaften, kurz der ganze wirtschaftliche
Apparat Frankreichs . Sie wollte folgendes:

1. Bekanntlich haben unsere Geschäftsleute als
Prämie für die Entente von England Marokko  be¬
kommen; dort sollten sie das Monopol der Anleihen,
der öffentlichen Arbeiten , der Eisenbahnen , der Häfen,
der Telegraphen usw. haben. Gezwungen nach Alge-
ciras zu gehen, haben sie sich nicht darüber getröstet, daß
sie alle dies« Konzessionen mit den Deutschen teilen
muffen. Ein Krieg wäre ein guter Ausweg, um sich
eines unbequemen Teilhabers m entledigen
und dos von England versprochene Monopol wiedeiv »-
erhalten.

2. Deutschland bemüht sich, aus der Türkei  eine
Reserve für sich zu schaffen, wo die Emissionen, die
Bergwerke und di« Minen ihm Vorbehalten sind. Das
ist ein fttter Bissen. Wenn man England Hilst,
Deutschland niederzuwerfen,  so wäre das
ein vortreffliches Mittel , um einen ernsten Konkurren-
ten zu beseitigen. Dann gäbe es nur England , mit
dem man sich in die einträgliche Aufgabe zu teilen hätte,
die Türken zu zivilisieren.

3. In einem Kriegsfälle werden für mehrere
Milliarden Anleihen in Paris ausgegeben werden, so¬
wohl für englische als auch für ftanzöfische Rechnung.
Und die großen Banken Hecken die ungeheuren , in den

Krirgsbrirfe aus dem Osten.
Von mfferm zmn Oscheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Suwalki — Mrmrl.
n.

Wieder in Ostpreußen.
Memcl, Anfang April.

„Wir haben wieder eine große Schlacht gewonnen, der
Feind weicht zurück, wir können jetzt einige Tage der Ruhe
pflegen. Mit herzlichen Grüßen an die ganze Familie
Euer . . ." So sieht der Vordruck aus , den die russischen Sol¬
daten in mehreren Exemplaren mit sich führen , und den sic
an Stelle eines Briefes in die Heimat schicken sollen. Es
braucht nur noch der Name ausgefüllt zu werden, wenn der
Absender zufällig sollte schrecken können. Es war auf der
Etappe in Goldap, da wir diese russischen Siegesbriefe auf
Vorrat belächelten. Das Gasthaus von Krecht haben die
Russen medergebrannt , da hat der Besitzer in einer Privat-
Wohnung eine Speiseanstalt aufgemacht. Ein paar Tischc
und Stühle sind in zwei großen Zimmern malerisch verteilt,
ein Faß helles Bier steht auf einem Schemel, und es gibt
etwas zu esien. Wir waren begeistert, erstens, daß es über¬
haupt etwas zu essen gab und zweitens über das Wie. Es
gibt ganz unglaudvch saubere Teller in Deutschland, es gibt
sauber gescheuerte Tische, es gibt grüne Bohnen zu einem
richtig gehenden Kalbskotelett. Der Rittmeister T -, der mit
uns war , verstieg sich zu der Behauptung , es würde in Inster¬
burg sogar reine Tischtücher und reine Bettwäsche geben.
Ach, » ach diesen langen Wochen in dem Lande, da man diese
eutznckende» Hektograph ischen Soldatenbriefchen herstellt, -er¬
schien mS das fo ausschweifend anspruchsvoll, daß wir's uns

_Wiesbadener Tagblatt.
Jahren 1870 und 1871 und 1872 erzielten Gewinne in
guter Erinnerung behalten.

Wer , wird man erwidern , zugegeben, -daß diese
Leute den Krieg wünschen, kann man glauben , daß bas
französische Volk  sich dazu hergeben wird ? Wie wer¬
den sie es dazu bringen , daß es sich wegen ihrer Be¬
gierden massakrieren läßt ? Der Plan ist einfach;  er
steht bereits fest. Man kann täglich seine Verwirk¬
lichung verfolgen.

1. Zurzeit verhandelt man über eine Militär¬
konvention mit England.  Im Falle eines
Konfliktes mit Deutschland würde die britische
Flotte  unsere Kanalküste beschützen und unsere Trup¬
pen würiden auf Antwerpen  marschieren . Wer
wenn es dem Auswärtigen Amt in London gefallen
wird , den Kampf zu beginnen, so werden es seine Diplo¬
maten einzurichten verstehen, daß sie die Verantwort¬
lichkeit dem Gegner  aufbürden ; unid wir werden
marschieren müssen, um kraft einer „Defensive"-Kon-
vention dem König Georg V. zu helfen.

2. Aber, wenn man will, daß der französische
Bauer  mit voller Überzeugung losgehe, muß man
die öffentliche Meinung  bearbeiten . Zu diesem
Zwecke muß man ihm «die Überzeugung beibringen,
daß die Preußen jeden Tag darauf sinnen, unser Land
anzugreifen.  Deshalb bemächtigt sich eine ser¬
vile Presse  der unbedeutendsten Zwischenfälle, um
sie zu verändern , zu vergrößern und das Publikum be¬
sorgt zu machen. Irgend ein Fall der Fremdenlegion
der Prozeß der Lorraine Sportive , ein Flug von Aero-
planen , alles wird von ihr dienstbar gemacht, um bei
uns gegen die Deutschen Angst und Haß hervorzu-
rusen. Eine große Zeitung , welche ihre Nachrichten
durch einen besonderen Draht aus dem Bureau der
„Times " erhält , zeichnet sich in diesem Treiben ganz
besonders aus . Und das ist nur der Anfang!

3. Endlich, wenn die öffentliche Meinung genügend
erregt fein wird , wenn der Gedanke  einer „d e u t-
fchen Gefahr"  genügend Wurzel gefaßt hat , dann
werden am einem schönen Abend die engli sche n
Panzerschiffe  mit Volldampf nach Blissingen
fahren . Zur selben Stunde , oder fast zur selben, wer¬
den die preußischen Regimenter  in Schnell¬
zügen von Aachen nach Antwerpen  fahren . So¬
fort wird , wie üblich, die französische Regierung alle
Depeschen, alle Briefe , welche die_  Bewegungen der
kriegführenden Truppen melden könnten, anhalten.
Dann wird eine offizielle Notiz der Presse mitgeteilt.
Am nächsten Tage werden in allen Zeitungen in hand¬
breiten Buchstaben die Worte erscheinen: Die belgi¬
sche Neutralität ist verletzt.  Die preußische
Armee marschiert auf L i I l e.

Bei dieser furchtbaren, durch Millionen von Pretz-
sttmmen wiederholten Nachricht wird der Bauer , der
kleine patriotische Bürger , der schlechtunterrichtete Ar¬
beiter sich zum Heer stellen. Ohne ihnen Zeit zur Über¬
lang zu lassen, wird man sie in Viehwagen nach den
belgischen Gefilden führen . Die in ihrem Marsche auf
Antwerpen behinderte deuffche Armee wird über sie
herfallen.

Und so wird durch die List  einer kleinen
Gruftpe von Finanzleuten und Diploma¬
ten  ein großes Volk in einen Krieg verwickelt werden,
den es nicht gewollt hat.

ver Handelskrieg gegen England.
Der Zeppelinangriff auf die Tqne -Mündung.

Br . Haag, 16. April . Mg . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die „Times " erklärt , daß sich der Zeppelinangriff gegen
W a l l s e n d und H e b b u r n offenbar auf die Beschädigung
der Schiffswerft  richtete , wo die Arbeit  im Gange
war . Die Behörden trafen sofort BorsichtSmaßnah-
men.  Die Arbeiter wurden entlassen und die Wefft
geschlossen.  Im Hafenplatz Hebkmrn muß übrigens
großer Schaden  angerichtet sein, denn der englische Zen¬
sor verheimlicht,  wie „Daily Mail " meldet, die Nach¬
richt, „daß in Hebburn zwei Bomben  fielen ". Im letzten
Augenblick ließ der Zensor in den Platten der Zeitungen die
Ortsangabe unkenntlich  machen , wodurch der Arttkel
einen weihen Fleck erhielt.

Für Versenkung des „Ratwiqk ".
Die Nationalität des U-Bootes noch nicht festgestellt.
W . T .-B - Amsterdam, 16. April . Die Blätter veröffent¬

lichen den amtlichen  Bericht über den Untergang des

kaum vorstellen konnten. Das „Hotel Europäßki ", der Euro¬
päische Hof in Suwalki , hatte ja auch einige Gerichte, die man
täglich effen konnte. Am besten war es, man ging um die
Schummerstunde hin , da sah man nicht, daß die haupffäch-
lichste Zutat in reinem und unverfälschten Schmutz bestand,
daß die Teller noch mehr klebten als das Tischtuch; noch bester
war es freilich, man ging überhaupt nicht hin und suchte sich
zu Hause das Notwendige zu erkochen. Fleisch war ja nicht
teuer , eine Kalbskeule, so von 7 Pfund , erstand mein in
solchen Dingen außerordentlich tüchtiger Bursche für 2 M.,
aber ich muß gestehen, die Wohnung des Buchdruckereibe¬
sitzers, die wir als Quartier erwählt Latten, war schon bei
unserem Einzug nicht gerade sauber und hatte keinen Über¬
fluß an brauchbarem Geschirr. Unter den festen Händen
unserer Burschen, die ausgezeichnet mit Pferden umgehen
können, verbesserte sich dieser Zustand gerade nicht. Aller¬
dings^hatten wir noch Maruschka, die eigentlich Rosalie hieß.
Ihre 'Herrschaft hatte sie hier gelasten und sie mußte nun
sehen, wie sie sich durchhals. Ein armes kümmerliches Ge¬
schöpf, das nur mit größter Mühe davon abzuhalten war , für
jedes kleinste Geschenk die Hand zu küssen. Sie wusch auch.
Ihr Waschen war durch für Suwalki unerhört neuzeitliche
Apparate unterstützt, sie besah eine Wringmaschine, tadellose
Bügeleisen und alle nwglichen Seifenpulder , aber es ist tat¬
sächlich so, die Wäsche war tveiß bis hellgrau , wenn sie in ihr
Waschgefäh kam, und war dunkelgrau bis schwarz, wenn fit
geplättet zu uns zurückkehrte. Es war mit Leichtigkeit der
Augenblick vorauszusehen , da der englische Rekord, das
schwarze Taschentuch (übrigens auch ein Beispiel für die soge¬
nannte sprichwörtliche 'Reinlichkeit der Engländer !) erreicht
war . Immerhin war Suwalki ein großartiger Aufenthalt,
was wir jedesmal wieder seststelkien, wenn wir aus der Linie

Samstag , 17 . April 1815 . vkr. IT*
Dampfers „Katwijk " : Das Schiff kam von der englischen
Küste, es hatte den Rat erhalten , nur bei Tage  zu fahren
und warf daher um 7.30 Uhr abends Anker, sieben Dieilen
vcm Leuchtschiff Noordhinder. Das Schiff war an den am
Rumpf angebrachten holländischer Farben , dem Rameu d«S
Schiffes und dem heimatlichen Hafen und seiner Flagge
kenntlich. Plötzlich gab es einen heftigen Stoß.  Ein großes
Leck war geschlagen. Man ließ die Boote herunter . Plötz,
lich sah man dicht bei dem Schiffe ein Unterseeboot
aus dem Meere eutporsteigen. Die Nummer und der
Name  waren nicht erkennbar.  Man rief das Unter»
seeboot an , das IS Meter Abstand hatte, erhielt aber keine
Antwort , auch nicht auf die Aufforderung hin, die Boote nach
Noordhinder zu schleppen. „Katwijk" sank binnen 2 0
Minuten.  Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " sagt:
Das Versenken der „Katwijk" geschah gegen die Gebräuche
des Seekriegs  und gegen die Regeln des Völkerrechts.
Die niederländische Regierung wird nichts unversucht
lassen, die Nationalität  des Unterseeboots festzustellen.
Das Blatt schreibt weiter , daß die Regierung , der das Unter¬
seeboot gehört, sich nicht verstecken, sondern offen ihre Ver¬
pflichtungen  zur Vergütung des moralischen und
Materialschadens anerkennen wird. Die Regierung wird
zweifellos energisch für die Rechte der Neutralen eintreten.

Der Rückgang der englischen Schiffahrt.
Rotterdam , 14. April . Der Gesamtbetrag der brittschen

und ausländischen, im Außenhandel beschäftigten Schiffahrt
stellte sich nach der „Morning Post" vom 10. April im März
wie folgt: Mit Ladung ein gelaufen:  2 060 808 Tonnen,
März 1014: 3 011648 Tonnen ; mit Ladung ausgelaufen:
8 630 081 Tonnen , März 1014: S 517 227 Tonnen . Das be¬
deutet gegen 1014 einen Rückgang  von 24 Prozent , b^ w.
34 Prozent.

Zulaffung von Ausländern im britischen Prisenrecht.
W . T - B . Berlin , 15. April . (Amtlich.) Auf Grund

einer neuerlichen Erklärung der britischen Regierung wird
nachstehendes zur öffentlichen Kenntnis gebracht: Rach der
Rechtsprechung britischer Prisengerichte werden vor ihnen
feindliche  Ausländer zur Wahrnehmung ihrer Rechtt
zugelassen,  wenn sie sich dabei auf eines der Haager Ab.
kommen von 1907 berufen können. Das brittsche Prisenge¬
richt in A l e x a n d r i e n hat auch die Klagen feindlicher
Ausländer angenommen , die auf Verträge über den S u e z -
kanal  oder auf die besonderen Beziehungen Großbritan¬
niens zu Ägypten gestützt wurden.

Der Krieg im Grient.
Die Zuversicht des türkischen Befehlshabers

gegen Kegypten.
Dfchcmal-Pffcha an fein Heer.

W. T--B. Konftantinopel, 16. April. (Nichtamtlich.) Der
Kommandant der ExpeditionSarmee gegen Ägypten, D f che »
mal - Pafcha,  hielt bei einem ihm zu Ehren abgehaltenen
Bankett eine Ansprache, in welcher er sagte : Wir wollen
Ägypten  tan dem SKoM seines Verführers reinigen
und die Feinde,vernichten.  Wir wollen die Engländer
enffernen und unsere Brüder van der Knechtschaft befreien.
Dies fft die Pflicht,  die nicht nur den unter meinem Kom¬
mando steheniden Truppen , sondern allen Muselmanen
obliegt. Er schloß mit dem Ausdruck der Überzeugung, daß
dieses Ziel erreicht werde. (
Die Russen rechnen nicht mehr auf einen Sieg

gegen die Zentralmächte.
Das Ziel : Koustanttnopel.

In der „Rjetsch" führt der russische Nattonalökonom
Tugan - Baranowski  aus , weun Koustanttnopel nicht
russisches Eigentum werde, sei der große Krieg für Rußlands
Staatswirffchaft von den verhängnisvoll  st en  Folgen,
weil ziemlich sicher  sei , daß mtt einem entscheidenden
Siege auf den anderen  Kriegsschauplätzen nicht mehr
gerechnet werden könne.

Wie st« fich die Verteilung des Bärenfelles denke».
Sofia , 13. April . (Ktr . Bln .) Die „Kambana"  stell»

fest, daß Rußland für sich die Küste Kleinasiens von
Adramyti  nordostwärts längs der Dardanellen,  des
Marmarameeres , des Bosporus  und des Schwarzen
Meeres bis zum Kaukasus  beansprucht . Landeinwärts
verläuft die Grenzlinie parallel zur Küste bis südlich Bruffa,
wo sie dann das übrige Anatolien Rußland überlaste . Auf
europäischer Seite beanspruche Rußland das thrazische
Gebiet bis zur Linie Enos -Midia . England  sei damit ein¬
verstanden, beanspruche aber Lemnos  für sich, während
Frankreich Tenedos  erhalten soll. Der russtsche
Standpunkt habe also den Sieg davongetragen.

kamen. Außerdem gewöhnt man sich an alles, der Gedanke
an die Truppe läßt höchstens dem Gefühl Raum , daß mau e«
oft noch viel zu gut habe.

Nun wieder in Deuffchland! Als wir nach Insterburg
kamen, hatte der prophetische Rittmeffter natürlich recht, eS
gab die unerhörtesten Genüsse. Ich glaube, man kann sich zu
Hause gar nicht vorstellen, wie gut man es hat und mtt
welchem außerordentlichen LuxuS, den man als selbstver¬
ständlich gar nicht mehr beachtet, auch der einfachste Haushakt
in Deutschland umgeben ist. Nicht nur in dieser Beziehung,
aber auch in dieser recht deutlich, wird der Krieg Erzieher.
Nie glänzt der deutsche Wald so wipfelgrün und heimlich in
allen Träumen , als wenn über die graubraune , polnische
Ebene der Landregen streicht, nie leuchtet das junge Saatfeld
so rührend und zärtlich grün und sauber in unseren Ge-
danken, als wenn über den verwahrlosten polnischen Acker die
riesigen Scharen von Krähen wie gräuliche Unglückswolkeu
flattern . Jede deutsche Stube ist voll warmen Glanzes , wie
unter Weihnachtsbanmlichtern . Und die Sehnsucht, mit so
leuchtenden Farven sie malt , sic gibt doch nur die Wirklichkeit
wieder. Als ich in Insterburg war und das warme deuffche
lebendige Leben mich wieder umgab, war es mir , wie uns
allen anderen , als ob dies Insterburg die schönste und freund,
lichste Stadt Deutschlands wäre , was ja kaum der Fall ist.
Es leuchtet der Rhein , e» funkeü der Neckar, es glänze« junge
Felder und Münsterblumen ragen in den Himmel. Wie
warm ist es in Deutschland!

Einen Augenblick, ach nur einen Bruchteil eines Augen¬
blickes sind die schweren und großen Bilder der SchlachffeÄ« ^
von denen ich komme, der letzte Eindruck von der eisern« »
Linie östlich Suwalki blaster geworden. Es ist fo warm «
Deutschland! Da bringt der nächste Augenblick das 6tragr



Verrechnet
Odessa, 12. April . Als Nachrichten von der Dardanellen-

beschietzungdurch die englisch-französische Flotte kamen, tele,
graphierten holländische und schwedische Ge¬
treidefirmen  an Exporthäuser Odeffas, sie möchten
Getreidekäufe  auf ihre Rechnung vornehmen und die
Ware zur Einschiffung bereit halten . Die Kaufbeträge wur-
de» drahtlich überwiesen. Vorderhand liegt nun dieses Ge¬
treide im Werte von zwölf  Millionen Rubel in Odessa fest.

Tie ©smarten über die Schuld am Kriege.
W. T- B. Konstautinopel, 15. April. (Nichtamtlich.)

^fldam " veröffentlicht dre Schluhfolgerung der Broschüre des
deutschen Reichsschatzsekretärs  über die Verant¬
wortung  für beu Krieg. Das Blatt stellt fest, daß die von
dem Verfasser den diplomatischen Aktensammlungen des
Dreiverbandes entnommenen Proben genügen , um den
Dreiverband  vor dem Tribunal der Geschichte anzu-
klagen. Rußland habe das Feuer angelegt, um den Krieg
zum Ausbruch zu bringen , England und Frankreich hätten es
dabei unterstützt.

Der russische Kaukasusbericht.
W. T.-B. Petersburg, 16. April. (Nichtamtlich.) Der Stäb

der Kamkasusarmee teilt mit : Am 13. April fand im Küsten-
gediet  Geschütz - uind Gewehrfeuer statt. Inder  Gegend
von Artwin wurde ein Versuch der Türken zur Offensive ab¬
gewiesen. Am 14. April in Richtung Olti  Gewehrfvuer
zwischen unseren und türkischen AufklärungKtvuppen. Auf
der übrigen Front keine Veränderung . , ,

Außer Griechenland war auch Rumänien eingeladen.
Athen, 12. April . (K. V. Z.) Aus dem Ministerium des

Auswärtigen erfährt Neon Asth, das Angebot des Dreiver¬
bandes , gegen gewisse Kompensationen Truppen für die
Dardanellen operativ  n zu stellen, sei auch an
Rumänien  gerichtet worden. Die Kompensationen hätten
Gebietsteile nördlich der D o n a u m ü n d u n g e n betroffen.
Rumänien habe jedocl> avgelehnt, weil die zukünftige Rege¬
lung der Dardanellenpassage mit seinen Interessen nicht in
EMLang zu bringen gewesen sei.

Rußlands „Rache" an Bulgarien.
Rom, 15. April. Aus Sofia wird gemeldet: Man spricht

hier davon, daß Rußland beschlossen habe, seinen Gesandten
in Sofia durch einen Geschäftsträger  zu ersetzen und
damit seine Unzufriedenheit mit der Haltung gegen Serbien
MM Ausdruck zu bringen.

Die Neutralen.
Amerikanische pferdeiieferungen für die

Verbündeten.
Berlin , 15. April. (Ktr . Bln .) Der „Maasbode " vom

13. April teilt mit , daß in Kansas -City seit dem 1. September
1914 72 316 Pferde und Maultiere auf den Markt gebracht
worden sind, von denen die englische Regierung 60 090 zum
Preise von rund 12 Millionen Dollar übernommen hat . Die
französischeRegierung machte aus demselben Markt einen Ab¬
schluß auf 26 000 Artillerie - und Kavalleriepferde z«m Preise
von 5 bis 6 Millionen Dollar.
Die unglaubliche englische Belästigung des Schweizer Handels.

Land»«, 13. Aprtl . Nach der „Morning Post " wird gegen-
wärtig in der Straße von Gibraltar jenen Dampfern be¬
sondere Aufmerksamkeit  gewidmet , deren Ladung
ganz oder teilweise für die Schweiz  besttmmt ist, weil diese
in hohem Grade verdächtig  seien . Ein englisches Schiff,
das solche Ladung trug , wurde 10 5 Tagelang  in Gibral¬
tar festgehalten. Mehr als eine Woche , meistens 14 Tage
dauere aber die Verspätung immer . Ein nach Marseille
gehender Dampfer habe 14 Tage verloren , weil er einige Sack
Mehl für die Schweiz an Bord hatte . Die Schiffsreeder
nehmen Waren für die Schweiz jetzt nur noch an Bord, wenn
sie an den Bundesrat selbst adressiert seien.

venizelos Enthüllungen.
Dir Kommentare in der Türkei.

W. T.-B- Konstantin -pel, 15. April . (Nichtamtlich.) Die
ln Athen veröffentlichten Dokumente,  die die Enthül¬
lungen des früheren Ministerpräsidenten Venizelos  ent¬
halten , haben, obwohl sie von der Presse noch nicht wörtlich
veröffentlicht worden sind und daher nur einem beschränkten
Kreise bekannt sind, großes Aufsehen  erregt . Sie werden
in den Kreisen der Diplomatie und der Regierung und in der
türfischen Presse lebhaft kommenttert . Die allgemeine An¬
sicht ist die, daß die Veröffentlichungen einen fürchterlichen
Schlag gegen den Dreiverband  bedeuten , dessen
Machenschaften jetzt offiziell enthüllt  worden
seien. Im allgemeinen äußert die türkische Presse lebhafte
Entrüstung gegen Venizelos und würdigt die Weisheit
des Königs.  Zugleich betont sie, wie wenig aussichtsvoll

W iesbadener Tagblair.
die Bemühungen des Dreiverbandes seien, den Balkanbund
wieder zum Leben zu erwecken. An der Türkei und an
Bulgarien  sei es nun , aus den Veröffentlichungen von
Venizelos eine gute Lehre zu ziehen.
Lin neutraler Vorschlag zur Regelung der Vrot-

srage in den deutschen Gefangenenlagern.
W. T.-B. Bern , 15. April. (Nichtamtlich) Im Berner

„Bund " berichtet der Nationalrat E u g ft e r von der Besich¬
tigung der Gefangenenlager in Deutschland. Die B r o t -
frage  spielt eine große Rolle. Infolge der Brotverordnung
ist die Ration herabgesetzt worden mit der Begründung , daß
man unmöglich den Gefangenen eine zweimal so große Ration
verabfolgen dürfe als wie jedem einzelnen deutschen Bürger.
Bei der Anzahl der Gefangenen erfordert ihre Ernährung täg¬
lich 240 000 Kilogramm Brot . Zieht man die Möglichkeit einer
Verständigung zwischen den kriegführenden Staaten auf
Grund von Artikel 7 der Gebräuche für den Landkrieg in Be-
ttacht, so stünde den Staaten der Weg offen , selb ft für
die Brotversorgung  ihrer Leute aufzukommen. Wie
wäre es denn, wenn die neutralen Staaten , denen der Bezug
von Getreide noch niöglich ist, die Einfuhr von Mehl überneh¬
men würden ? In jedem Lager müßte Mehl unter der Kon¬
trolle von Neutralen  für die Gefangenen verbacken
werden, so daß die Verwendung für die deutsche Bevölkerung
ausgeschlossen,st. Ein anderer Weg wäre , daß Deutschland
das für die Brotversorgung notwendige Mehl liefert und die
anderen Mächte so viel beisteuern, daß die Rationen auf eine
ihnen genehme Höhe gebracht werden können.

Regelung der Iuckerversorguny.
>v. T.-B. Berlin, 25. April. (Amtlich) Der Bundes

rat  hat heute weitere zehii Hundertteile des Rohzuckerkontin
gents zum steuerpflichtigen Jnlandsverbrauch sreigelassen, und
zwar für Lieferung im April, fünf Hundertteile für spätere
Lieferung . Hierbei sei zugleich darauf hingewiesen, daß Roh¬
zucker, der für die Raffination , und Berbrauchszucker, der für
den Verbrauch zur Verfügung steht, unter allen Umständen
bis zur nächsten Kampagne a u s r e i cht, so daß um so lvem-
ger Anlaß zur Beunruhigung oder zur Aufftapelung von Vor¬
räten in den Haushaltungen besteht, als die P r e i s e, zu wel¬
chen die Raffnrerien Verbrauchszucker abgeben, durch Verord¬
nung f e st g e l e g t sind. Der Vundesrat hat ferner den mcht
unter Steuerkonttolle befindlichen Rohzucker, das he,ßt also
den im Freihandel befindlichen Rohzucker, der Verfügung des
Reichskanzlers unterworfen . Der Preis wird , so wert eS sich
nicht um Zucker handelt, der nach den bestehenden Porschrrsten
an Raffinerien zu liefern ist, dadurch gebildet, daß zu den auf
der Grundlage des § 5 der Bekanntmachung über zuckerhaltige
Futtermittel festgesetzten Preisen ein Zuschlag von % Pf . für
das Kilogrammprozent Zucker hinzutritt . Ferner hat der
Bundesrat die Preise für Melasse - Mischfutter  um
2 Pf . für das Kilogrammprozent Zucker e r h ö h t, um den er¬
höhten tatsächlichen MischungskostenRechnung zu ttagen . Der
Preis für getrocknete Schnitzel und Melasse-Trockenschnitzel
wurde auf 15 M. mit Sack, für gettocknete Zuckerschnitzel auf
18 M. mit Sack erhöht, mit Rücksicht auf die Preisverhält¬
nisse, die sich im Januar gebildet hatten und mit Rücksicht auf
die Kosten, welche die Beschaffung der Säcke verursacht- Werter
hat der Bundesrat Vorschriften über die Leihgebühr für Säcke
erlassen.

Tie Schlutzsttzung der elkatz.lothringifchen
Kammern.

Der Präsident der Zweiten Kammer über die Pflicht der
Abgeordneten.

IV. T.-B. Stratzbnrg , 15. April . (Nichtamtlich) Die Zweite
Kammer gab heute ihre Zustimmung zur Verordnung des
Kaiserlichen Statthalters vom 31. Dezember 1914, wonach der
Ausgabebetrag der S cha tza n w e i f u n g e n vott 14 auf 30
Millionen erhöht wird . Unter den Eingängen befand sich das
Schreibeli des Oberlandesgerichtspräsidenten Molitor in
Sachen Wetterle.

Nach Erledigung der Tagesordnung verlas Staatssekretär
Graf Rödern  eine Kaiserliche  Verordnung , gegeben im
Großen Hauptquartier , den 13. April, derzufolge beide Kam¬
mern des Landtags unter dem heutigen Datum ge¬
schloffen  werden . Präsident Dr . Ricklin  betonte in
seiner Schlußrede die Pflicht der Abgeordneten,
draußen im Lande durch Wort und Tat in dieser schweren,
kritischen Zeit unserer Bevölkerung den richtigen Weg
zu weisen, sie auf dem richttgen Wege zu erhalten , von ihr alle
Verirrungen fernzuhalten , ihr das Verttauen in den Sieg un¬
serer gerechten Sache nicht nehmen zu lassen, und ihr zu hel¬
fen, die schwierigen, harten Prüfungen , die sie zurzeit durch¬
zumachen hat, mit Erfolg zu bestehen. Er führte sodann u. a.
aus : Leider haben bei uns die Verhältnisse eine Entwicklung
genommen, dle uns die Erreichung dieses letzteren Zieles nicht
erleichtert, und es wäre eine ebenso große Pflichtvergessenheit
wie Feigheit , wenn ich dies hier nicht laut ausfprechen würde
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und Schöne und Harte wieder zurück. Ganz Insterburg ist
in Aufiegung , es find Schüsse gefallen den Nachmittag über,
die Russen rücken wieder auf Ostpreußen ! Zufällig weiß ich.
daß die Detonationen von Sprengung russischer Munr-
tton herrühren , aber die Gerüchte flattern hier und in
Königsberg umher wie Spatzen, und wenn man die Sachlage
auf eine vielleicht ein wenig scharfe Formel bringen will, so
wäre es die, je weiter man von der Linie wegkommt, desto
näher sind die Russen. Es ist richtig, die Presse hat leider
nicht immer die Möglichkeit, die Gerüchte einzuschränken, cs
ist richttg, aber es entschuldigt noch immer nicht das wild
wuchernde Geschwätz der Etappen -Orte.

Von Insterburg ging es über Tilsit nach unserem Ziel
Memel . Auf der Straße zogen in langen Wagenreihen die
Flüchttinge , die wieder nach Memel zurückkehrten. Kavallerie
trabte vorbei und schwenkte auf den morastigen Wegen nach
Osten ab, sie griff in die Gefechte ein, die schließlich zur Er¬
oberung von Tauroggen durch unseren Landsturm führten.

Die Ereignisse in Memel, der Eindruck, den der Russen¬
einfall hier und im Landkreis Memel gemacht hatte , habe ich
jo inzwischen längst in ausführlichen Telegrammen weiterge¬
geben. Seitdem ist einige Zeit verflossen, in der ich au» per¬
sönlichen Gründen eine kleine Pause in dem Bericht habe ein-
treten lassen müssen. So möchte ich aus der Reihe dieser
Tage nur zwei kleine Bilder nachtragen, daS eine war am
Abend im Gasthaus zu Memel : Wir saßen um den kleinen
viereckigen Tisch, der uns beinah unwahrscheinlich sauber und
freundlich vorkmn. Geheimrat Kranz , der Landrat des Krei¬
ses, sprach von den Tagen der Flucht nach der Kurischen
Nehrung und von den Leiden seines Kreise». Ein alter
Wachtmeister gab Einzelheiten , über das ausdrucksvolle und
bewegliche Gesicht,des Laudrats ging Welle auf Welle der Er-

schütterung. „Dreißig Jahre habe ich hier gearbeitet , wir
kamen tüchtig voran , wie glücklich hatten wir uns b,Sher
durch den Krieg gebracht. Sie hätten einmal den , Pferde¬
markt vor vierzehn Tagen hier sehen sollen! Ja . . . Lange
Pause . Dann ein Aufblitzen in dem sorgenvollen, alten Ge¬
sicht und ein Straffen . „Aber nun werden wir es gerade
schaffen . .

Am andern flirrte die Sonne , eine sehr schüchterne Früh
jahrssonne über den Strand bei Nimmersatt . Auf dem schma¬
len Stteifen zwischen Provinzstraße und Meer waren die
schwarzen jämmerlichen Reste von ein paar niedergebrannten
Katen . Ein kleines, strobbedecktcs Häuschen war noch erhal¬
ten. Da standen ein paar Bäuerinnen , sie hatten buchstäb¬
lich nichts, denn selbst die Kleider auf ihrem Leibe hatten sie.
ausleihen müssen. Der Mann in irgend einen! Landsturm¬
bataillon , der Sohn in der Front . Wir gingen zum Strand
hinunter , auf dem der Schnee noch hoch lag und fast steil zur
Ostsee absiel. Lange Eiszapfen glitzterten am Rande . Nur
das Meer war silbergrau und sah fiöhlich aus . Am Horizont
hob sich scharf, dunkel, schwer der Umriß eines deutschen
Kriegsschiffes ab. Es kam langsam auf . Die Bäuerin ging
über das Dünengras , der Wind preßte ihr die Kleider fest an
den Leib und strich ihr die Haare aus der Stirne . Sie sah
auf das Kriegsschiff, ohne sich zu bewegen. Ihr Gesicht war
hart , verschlossen wie vorher, doch in ihren Augen war ein
merkwürdiger Ausdruck jetzt. Sie sprach nichts, sie würde
wohl kaum haben ausdrücken können, was in ihr vorging.
Einen Augenblick sah sie auf ihr verwüstetes Anwesen und
dann wieder auf das Kriegsschiff. In ihrem unschönen Ge-
sicht konnte man jetzt deutlich lesen: „Nun werden wir eS
grade schaffen . . ."

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Unser Volk hat die Tragik des Grenzlandes  bis zur
Neige auskosten müssen und nichts ist ihm in diesem Kriege
erspart geblieben von den jammervollen,  aber natür¬
lichen Folgen nationaler Halbheit.  Der Krieg hat
auch hier läuternd gewirkt und wird es weiter tun . Unsere
Pflicht ist es, diesen Prozeß zu beschleunigen  und bis
zur Beendigung durchführen zu helfei». Unsere heldenmütigen
Landeskinder, die in Ost und West für das deutsche Vaterland
streiten , werden es als ihren herrlichsten Ehrentitel bettachten,
daß sie dem Deutschen Reiche den dauernden Frieden haben
erkämpfen und Elsaß-Lothringen endgültig dem Deut¬
schen Reiche  und dem deutschen Gedanken haben erobern
helfen. Wir wünschen einen Frieden , der ein unvermindertes
und ein ungedemütigtes Deutschland garantiert , emen
Frieden , der die Niederwerfung aller unserer Gegner zur
Voraussetzung hat. Ein solcher Frieden wird kommen, weil
ivir ihn wollen und ihn nur so wollen.  Der Präsident
schlotz mit einem Hoch auf das deutsche Volk, sein unvergleich¬
lich tapferes Heer und Seine Majestät den Kaiser.

Die E r st e K a m m e r hat in ihrer heutigen Sitzung den
Etat in dritter Lesung ohne Debatte  en bloa angenom¬
men. Auch hier teilte der Staatssekretär Graf Rödern die
Kaiserliche Verordnung über die Schließung des Landtages
mit, worauf 'das Haus mit einem Hoch auf den Kaiser auSein»
anderging.
Ei« Erlaß des Papstes an die Geistlichen im Feü»e.

Die „Köln. Volksztg." meldet aus Rom : Auf Grund einer
an Kardinal van Rossum ergangenen und von diesem an die
Staatssekretariate weitergegebenen Anfrage erteilt der Papst
allen im Felde stehenden katholischen Geistlichen,  ob
sie die Waffen tragen , in der Seelsorge oder im Lazarett l e-
schaftigt sind, das Privileg , sterbenden SoDaten den päpst¬
lichen Segen  mit vollkommenem Ablaß zu erteilen , auch
in möglichst verkürzter Ritualform , die nicht bei jedem ein¬
zelnen wiederholt zu werden braucht.

Sitzung der Stadtverordneten.
— Wiesbaden, 16. April.

Bor Eintritt in die Tagesordnung der schwach besuchten
Sitzung teilt der Vorsitzende, Justizrat Dr . A l b e r t i, mit,
daß der Organisationsausschuß zu seinem Vorsitzenden den
Stadtv . Geh. Regierungsvat Professor Dr . Fresenius  und
zu seinem stellvertretenden Vorsitzenden den Stadtv.
Klärner  gewählt hat. Ferner machte der Vorsitzende dar¬
aus aufmerksam, daß der Stadtv . Exzellenz v. D r e i s i n g am
18. d. M. sein 5 » jährig es Mili tärj nb iläum  feiern
kann. Mit dem Vorschlag, dem Jubilar die Glückwünsche der
Stadtverordneten -Bersammlung darzubringen , erklärt sich das
Kollegium einverstanden. In die Tagesordnung eintretend,
berichtete zunächst Oberbürgermeister G l ä s s i n g über die

Beschaffung von Gefrierschweinen.
Er führte dazu u. a . aus : Durch Verordnung des Bundes¬

rats voni 25. Januar 1915 sind die Städte verpflichtet worden,
sich mit einem Vorrat an Schweinefleisch-Dauerware einzu¬
decken in einem Umfang, der durch die Ministerien durch be¬
sondere Verfüguiig noch bestimmt werde. Die Ministerien
haben den Umfang der Eindeckung auf eine Menge festgesetzt,
die 15 M. fürdenKopfd er Bevölkerung  entspricht.
Bei 100 000 Einwohnern würde also der Bettag 1 Million
500 000 M. ausgemacht haben. Die Anordnung war getroffen,
um den übermäßigen Schweinebestand im Deutschen Reich zu
beseitigen im Hinblick auf die Unmöglichkeit, die erforderlichen
Futtermittel einzuführen , und um die in Deutschland vor¬
handenen Getteidc - und Kartoffelvorräte für die menschliche
Ernährung zu erhalten.

Sowohl der Deutsche Städtetag wie die Gemeinden im
einzelnen sind an zuständiger Stelle wiederholt  dahin
vorstellig geworden,  daß es, abgesehen von der hohen
finanziellen Belastung, auch aus technischen Gründen (Mangel
an den erforderlichen Aufbewahrungsräumen ) außer¬
ordentlich schwierig  sei . in dem geforderten Umfang
der gesetzlichen Verpflichtung nachzukommen.

Auch die Stadt Wiesbaden  ist in diesem Sinne vor¬
stellig gettwrden. Die Regierung  hat aber mit Rücksicht
auf die ernste vaterländische Bedeutung  des Ab-
schlachtens der Schweine diese Bedenken zurückgewiesen, sich
dagegen aber bereit erklärt, die Hälfte  der Verlustgefahr
beim Verkauf auf das Reich unter gewissen Bedingungen zu
übernehmen.  Dafür hat sie aber auf das allerentschie¬
denste verlangt,

daß die Städte nunmehr ahne jeden Verzug die schleunigste
Erfüllung ihrer Verpflichtung in vollem Umfang sicherstellen.

Die Stadt Wiesbaden, welche bereits für 64 000 M.
Dauerrauchtvare angeschasft hatte, hat daraufhin durch die
Zenttal ^ inkaufsgesellschaft. Berlin , die. wie sie erfahren
batte , in Frankfurt a. M. in den Gefrierräumen der Geflügel¬
händler E. und I . M a y e r eine größere Anzahl von Schwei¬
nen hatte einfiieren lassen,

8891 Stück Schweine gekauft,
die bei Mayer noch eingefroren lagerten , und zwar zu einem
Gesamtpreis von rund 1 200 000 M. bis 1 300 000 M . Die
Firma Mayer besitzt, wie allgemein anerkannt , eine besondere
Erfahrung auf dem Gebiete des Einfrierens . Sie ist auch be¬
reit , die Garantie für die Haltbarkeit der Ware , die sie der
Zentral -Einkanfsgefellschast gegenüber bereits für 6 Monate
übernommen hat, auf weitere 3 Monate auszudehnen , im
ganzen also auf 9 Monate zu haften. Zurzeit schweben Ver¬
handlungen über die Vergütung , die für die Haftbarkeit aus
weitere 8 Monate zu zahlen ist. Die Schweine bleiben in den
Gesrierräumen von E. und I . Mayer in Frankfurt bis zu
ihrer Verwendung in Wiesbaden lagern . Die Verwendung
darf nicht vor dem 1. Juni erfolgen.

Der Magistrat hat der Eindcckung durch Gefiierschweine
gegenüber der Eindeckung durch Dauerrauchware in größerem
Umfang und Büchsenfleischden Vorzug gegeben, da sich die
Gefrierschweine nach ihrer Entfrostung wie frisch geschlachtete
Schweine in jeder Weise verwenden lassen.

An die Ausführungen des Oberbürgermeisters schließt sich
eine recht lebhafte Diskussion an, in der zunächst Stadtv.
H a r t m a n n die Frage an den Magistrat richtet, wie er sich
zu der

Preisfesffetzuns der Metzgerinnung
zu stellen gedenkt. Nach der Aussage von Sachverständigen
stehen, so führt Stadtv . H a r t m a n n aus , die veröffentlich¬
ten Preise der Innung in gar keinem Verhältnis zu
den Schweinepreisen.  Die Innung scheint da ent¬
schieden zu weit gegangen zu sein. Der Magistrat sollte von
seinem Rechte, Höchstpreise festzusetzen, Gebrauch machen.

Bürgermeister TraverS:  Was Herr Hartmaun
wünscht, hat der Magistrat bereits getan. Es ist richtig, daß
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die Preise , wie sie jetzt von der Innung bekanutg^ eben wur¬
den, bei einzelnen Fleischgattungen ungewöhnlich hohe
sind; das scheint insbesondere der Fall bei Wurst, Dörrfleisch
jmnd Schmalz. Der Metzgerinnung wurde gesagt, ste habe bis
Mrordagmittag mitzuteilen , wie sie zu den festgesetzten Preisen
gekommen ist. Wenn bis dahin keine Erklärung abgegeben ist,
dann wird der Magistrat

zur Festsetzung von Höchstpreisen
schreiten. (Lebhafter Beifall .)

Stadtd . Ph> Müller  bezeichnet die Preisgestaltung der
Lebensmittel als ein System der Bewucherung des Dolles. Er
müsse feftftellen, daß die sämtlichen Waren des Konsumvereins
bis auf 8 Prozent deutsche  Produkte seien, und diese Pro¬
dukte seien seit dem Krieg um 100 Prozent aufgeschlagen.
Wenn überall ein solcher Raubzug gemacht werde, dann sei es
begreiflich, daß die Bäcker unb Metzger sich mich beteiligten.
Die ordinäre Leberwurst, die vor dem Krieg 80 bis 60 Pf . ge¬
kostet habe, koste jetzt 1 M. 20 Pf . und sei nicht mehr halb so
gut als vorher. Da mutz man sich nicht wundern , wenn manche
Kreise des Volles erbittert sind. Zufälligerweise , erklärt der
Redner , habe er heute den

Bericht einer Walzmühle
gelesen, die auf Grund des Aktiengefetzesverpflichtet ist, jedes
Vierteljahr eine Bilanz zu veröffentlichen. Da sei gesagt, daß
die Abschreibung dieses Jahr 556 000 M. betrage, während im
Vorjahr nur 58 000 M. abgeschrieben werden konnten. (Hört!
Hört !) Weiter werde gesagt, daß dem Reservefonds 80 000
Mark zugeführt werden konnten gegen 13 000 M. des Vorjah¬
res . Die Tantiemen des Auffichtsrats und des Vorstandes
>wurden auf 141 000 M. (im Vorjahr 15 000 M.!) festge-
sfefct usw.

So find sie ohne Ausnahme ! Und das ist Geld, das dem
Voll beinahe aus de» Taschen gestohlen wird.

Der Redner bemängelt weiter den B r o t p r e i s , der in
Kassel schon auf 19 Pf . für das Pfund herabgesetztworden sei.
Kndlich weist er auf die mangelhafte Unter¬
bringung der Dauerware  im Schlachthaus hin. Die
^Ware verderbe, wenn keine Abhilfe geschaffen werde. Er könne
sich nicht denken, daß Sachverständige bei der Unterbringung
der Dauerware mitgewirkt hätten.

Stadtv . Baumbach,  der ebenfalls die Dauerware be¬
sichtigt hat, erklärt , die Unterbringung sei allerdings nicht
zweckmäßig gewesen, auf seine Rücksprache mit Herrn Bürger¬
meister Travers sei aber beretts Abhilfe geschaffen worden.
Jetzt sei alles in bester Ordnung . Der Redner bringt noch
die Sprache auf

die hohen Kartoffelpresse.
Auch hier müsse der Magisttat seinen Einfluß zugunsten der
Verbraucher geltend zu machen suchen.

Oberbürgermeister G l ä s s i n g weist ausdrücklich darauf
hin, daß dre städtifcheVerwaltung nur beschlagnahmenkann, was
innerhalb der Stadt lagert . Die Höchstpreise für Kartoffeln
habe der Magistrat aufgehoben, damit überhaupt noch Kar¬
toffeln yereingekommen seien. Er habe sich gesagt: immer
noch kreber teure Kartoffeln als gar keine! Die Unterbringung
der Dauerware habe sich inzwischen der Geschäftsführer des
Konsumvereins angesehen, dm mitgeteilt habe, daß das Fleisch
tcckellos hänge.

Stadtältester Hees  äußert sich zu der Dauerwarenfrage
in ähnlicher Weise. Versuche, die man in Köln angestellt
habe, hätten übrigens ergeben, daß das Fleisch gefrorener
Schweine gerade so gut sei wie frisches Fleisch.

Bürgermeister Travers  führte aus : Gegenüber den
Ausführungen des Herrn Stadtv . Müller wird seitens des
Magistrats ausdrücklich festgcstellt,  daß die äuge-
schaffte Dauerware von tadelloser Beschaffen¬
heit  ist , datz von derselben nichts verdorben und daß ste so
gelagert ist, daß nichts von ihr verdirbt . Es wird dies aus¬
drücklich hervorgehoben, damit nicht der Glaube im Publikum
aufkommen kann, als hätte die Stadt minderwertige Ware an¬
gekauft. Die Ware ist vielmehr nach jeder Richtung hin tadel¬
los . Was die B r o t p r e i s e anlangt , so ist hervorzuheben,
daß ste sich selbstverständlichnach den Mehlpreisen richten. Bis
zu dem Augenblick, zu dem die Kriegs-Getteidegesellschaft
liefert — das von der Kriegs -Getteidegesellschaft zu liefernde
Mehl ist bis heutt noch nicht in Wiesbaden angeliefert — war
die Stadt darauf angewiesen, das Mehl selbst einzukaufen. Die
Mühlen und Händler haben verschiedene Preise gehabt, die
zwischen 42 und 45 M. für den Doppelzentner schwankten. Den
Bäckern kostet das Mehl in Wiesbaden ftei Bäckerei 43 M.
50 Pf.

Der BrvtpreiS von 22 Pf . pro Pfund ist darnach ein
durchaus angemessener

und läßt deii Bäckern nur einen geringen Verdienst. In
Aachen, Berlin und zahlreichen anderen Städten ist der Brot-
preiS der gleiche und zum Teil ein noch viel höherer. Erft wenn
daß Mehl der Kriegs -Getteidegesellschaft zur Anlieferung
kommt, kann ein billigerer  Brotpreis festgesetzt werden.
Daß die Kartoffelpreise  hohe sind, ist leider nicht zu
bestteiten . Daran ist aber die städtische Verwaltung nicht
schuld. Die Stadtverwaltung kann Höchstpreise nur für die
Kartoffeln festsetzen, die im Stadtbereich vorhanden sind. Auch
nur solche Kartoffeln könnte ste beschlagnahmen. Um den
Wohlhabenden Gelegenheit zu geben, wenigstens kaufen zu
können, hat die Stadt Wiesbaden die Höchstpreise aufgehoben.
Es sind jetzt nunmehr Kartoffeln bei den Händlern erhältlich
zu Preiserl , die den von der Regierung festgesetzten Höchst¬
preisen bei den Produzenten , einschließlichder darauf lagern¬
de» Frachtspeseu ufw., entsprechen und nicht höher sind wie
in Frankfurt a. M. und Mainz . Für die minderbemittelte
Bevöllerung hat sich dre Stadt Wiesbaden mit Kartoffeln ein-
gcdeckt, die sie billiger verkauft, wie ste in anderen Städten
KU haben find.

Rach weiteren Ausführungen des Stadttats Kraft  und
der Stadtv . Banmbach  und Ph . M ü l l e r wttd dieserGegen-
stand verlassen und dem Magistrat die nachgesuchte Genehmi¬
gung für die Beschaffung von Geftierschweinen erteilt.

Die Festsetzung der Normaleinheitspreise für
Stratzenbauten  für das Rechnungsjahr 1916 wird
nach den Vorschlägen des Bauausschuffes, für den
Stadtverordneter Schwank  berichtet , gutgeheißeu und
dem Verkauf der in den Besitz der Stadt übergegangenen
Kloppenheimer Zentralstelle für Bereitung
von elektrischem Licht  von dem Landwirt PH. Ruf in
Kloppeuherm für den Preis von 9000 M. zugesttmmt. Verloren
gehen dabei 2000 M., die Stadt steht aber in der Konzession
für dir Versorgung Kloppenheims mü elektrischem Strom
einen mehr als ansgleichenden Vorteil . Berichterstatter zu
di^ er Sache ist Stadtv . Reichtoein.

Auf Antrag des Finanzausschusses (Berichterstatter:
Stadtv . G l a e se r ) werden an die „Gesell der Freunde
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oft preußischer Flüchtlinge"  500 M. bewilligt. Der
Entwurf eines Ortsstatuts,  betr . die Leistungen
von Naturalquartier - und -Verpflegung,  über
den für den Organisationsausschuß Stadtv . Geheimrat
Fresenius  berichtet und auf den wir morgen zuvückkom-
men, wttd genehmigt. Auf die Anfrage des Stadtv . B a r n e r
an den Magisttat wegen des

Seefischverkaufs,
antwortet Stadtrat Kraft:  Schon seit Jahren findet ein
städtischer Seefischverkauf statt, der sich aber eines besonderen
Zuspruchs seitens der Bevöllerung nicht zu erfreuen hatte , wie
aus den bekanntgegebcnen Zahlen zu ersehen ist, obwohl der
Magistrat alles getan hat, um die Bevöllerung über die zweck¬
mäßige Zubereitung der Fischnahrurrg aufzuklären . Im
Jahre 1912/13, in dem an meisten verkauft wurde, waren
170 000 Kilogramm äbgesetzt worden, das sind auf den Kopf
der Bevöllerung nicht einmal ganz 1% Kilogramm für den
ganzen Winttr . Es haben wiÄ»erholt K o chku r s e in unse¬
ren Haushaltungsfchulen stattgefunden, auch solche, die der
Deutsche Seefischerei-Verein abgehalten hat. Während des
Sommers hat bisher ein Fifchberkauf nicht stattgefunden. Der
Magistrat  hat aber jetzt während des Krieges bei der all¬
gemeinen Steigerung aller Lebensmittel beschlossen,

auch in diesem Sommer den Seefischverkauf einzurichten.
Er findet statt in der Fischhandlung F r i cke l in der Wage-
monnsttaße (Metzgergasse) an jedem Dienstagmorgen von
8 bis 11 Uhr. Gleichzeitig findet in demselben Lokal eine
Ausstellung  der aus diesen Fischen nach Weisung der
städttschen Kochlehrdame, Fräulein Rauschenbach,  herge¬
stellten Gerichte  usw . statt. Dort werden dem kaufenden
Publikum Teilnehmerkarten für die von der Stadt einzurich¬
tenden Kochbelehrungen ausgegeben. Die Preise  werden
jeweils vom Magistrat festgesetzt  und bekanntgemacht.
Der Verkauf erfolgt unter städtischer Kontrolle durch das tech¬
nisch geschulte Personal des Fischhändlers Frickel. Der Reichs¬
einkauf hat Klipp- und S a l z f i sche in größerer Menge
eingekauft, und es werden zurzeit Versuche mit diesen Fischen
gemacht. Je nach dem Ausfall dieser Versuche soll mtt dem
städtischen Seefischverkauf auch der Verkauf von Wipp- und
Scckzfischen erfolge«. Es ist zu erhoffen, daß die Bevöllerung
sich nunmehr reichlicher  der Fischnahrung bedienen wird,
um so mehr, als e? hinreichend bekannt ist, daß die Fifchuah-
rnug eine äußerst gesunde und billige Nahrung darsttllt.

Der Ankauf  eines im verlängerten Wellritztal
liegenden Grund  st ücks von dem Privatter Jakob Walter
zum Preise von 150 M. für die Rute wttd auf Antrag des
Stadtv . Ochs genehmigt. Auf Anttag des Vorsitzenden wird
beschlossen, am Freitag nächster Woche eine außerordentliche
Sitzung zur Beratung der Haushaltspläne abzuhalten.

&u$ Stabt unb  Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Mnseumsdirektor vr . Brenner +.

In den Karpathen ist, wie jetzt bekannt wird, Herr
Museumsdirektor Dr . Edvard Brenner  gefallen , der seit
September vorigen Jahres als Offizier im Felde stand. Nicht
nur ein enger, mit dem Gefallenen in verwandtschaftlichen
Beziehungen siebender Kreis von Personen beklagt seinen
Tod, sein Tod bedeutet auch für die Stadt Wiesbaden und
insbesondere für das von ihm vertretene Gebiet der wissen¬
schaftlichen Forschung einem überaus schmerzlichen Verlust.
Dr . Brenner , ein geborener Wiesbadener, stand im 39. Lebens¬
jahre . Er hatte sehr eingehend — u. a. in Frankfurt und
Mainz — an seiner praktischen Ausbildung gearbeitet , bevor
er auf die Empfehlungen angesehener Gelehrter , so z. B. des
Generaldirektors der Berliner Museen, von unserem Magi¬
strat im Juli 1911 an Stelle des Herrn Professors Dr.
Ritterling zum Direkwr des Landesmuseums nassauischer
Altertümer in Wiesbaden gewählt wurde. Er war eine aus¬
gezeichnete Arbeitskraft von tiefer wissenschaftlicherBildung.
Sein vornehmes, bescheidenes mck> liebenswürdiges Wesen
hat ihm auch dort ehrliche Freundschaft erworben, wo man
seiner wiffenfchastlichen Arbeit fremder gegenüberstand. Die
Stadt Wiesbaden wird ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

— Saatkartofieln . Die Stadt beginnt mit der Ausgabe
der bei ihr bestellten Saatkartoffeln  am nächsten
Montag . Die Kartoffeln werden zu Einkaufspreisen abge¬
geben, und zwar Kaiserkrone zu 12 M., Juli-
Nieren , Böhms Undine und Odenwälder
Blaue  zu 8,50 M. der Doppelzentner . Körbe und Säcke
sind mttzubringen . Die Abgäbe der Kartoffeln erfolgt von
Montag bis Mittwoch, vormittags von 8 bis 12 Uhr und nach¬
mittags von 3 bis 6 Uhr, lediglich gegen soforttge Bezahlung.
Sollten noch Saallarwffel -Liebhaber vorhanden kern, welche
nichts besttllt haben, so mögen sie sich auf dem Rathaus,
Zimmer 41, melden. Es sind noch Kartoffeln über die be¬
stellten Mengen hinaus vorhanden.

— Die Verlustliste Nr. 199 liegt in der Tagblattschalter-
Halle (Auskuiiftsschalter links) zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u. a. Verluste des Füsilier -Regiments Nr. 80, des In¬
fanterie -Regiments Nr . 87, der Reserve-Jnfanterie -Regimen-
ter Nr . 80, 88 und 223, der Landwehr-Jnfanterie -Regimenter
Nr . 80 und 87 und des Landsturmbataillons 5, Darmstadt.
Wiesbadener vergnügungs - Bühnen und Lichtspiele.

* Monopol - Lichtspiele . Der neueste Moissi -Film:
„Kulissenzauber", ein vieraktiges Schauspiel, wird von heute
ab nur drei Tage in den Monopol-Lichtspielen (Wilhettn-
straße) zur Vorführung gebracht. Dieser Film aus der
Theaterwelt dürfte seines Milieus , seines „Bajazzo"-Motivs
und vor allem der genialen Charatterisierungskunst Moissis
wegen, die zu entfalten der Künstler in diesem Film volle
Gelegen-beit fand, starken Zuspruch finden. Es emvfiehlt sich
daher, nicht nur die Wendvorführungen zu besuchen. Außer
dem koloristisch schönsten Tierftlm : „Im Tierpark " enthält der
hervorragende Svielplon dieser Kammerlicht - Vorführungen
das übermütige zweiaktige Lustsviel „Gestörte Flitterwochen"
mit Paul Heidemann, dem bekannten Berliner Komiker.

Gerichlssaal.
wc. Bäckermeister und „S . E.-G.". In dem bekannten

Schadensersatzprozeß des Bäckermeisters Fritz in Sonnen¬
berg  gegen die „Süddeuffche" wegen Schadloshaltung für
den durch eine über die Bahnstreckehinaus in sein Haus ge-
fahrenen Motorwagen hat, wie wir hören, Fritz den von der
Sttaßenbahngesellschaft gemachten Vergleichsvorschlag nicht
mrgenourmen, und das Landgericht hat daraufhin beschlossen,
noch einen zweiten Sachverständigen in der Sache zu hören.

Samstag, 17. April 191»._ Nr. 17t,
Neues aus aller Welt.

Ein großer Brand in Riva . W-  T --B- Berlin,  16 . April.
(Nichtamtlich.) Der ,.B. L.-A." meldet aus Innsbruck : Am
Fantanihofe zu Riva am Gardasee brach ein Brand aus , der
das Petroleumlager ergriff und große Ausdehnung annahur.
Mehrere Automobile und sonstige Wagen sowie sehr vie^
Lebensmittel sind vernichtet worden. Unwett des Brandes
befand sich ein Dhnamrttager . Fünf Arttlleristen gelang eS,
das Dynamit zu bergen und so die Stadt vor große» Schäden
zu bewahren. Die Ursache des Brandes ist unbekannt.

Der Tanzpiüaft ans der Bugra abgebrannt. Br . Leip¬
zig,  16 . April . (Eig. Drahtbericht. Ktr. An .) Der Tanz¬
palast auf dem Gelände der Bugra , der während der Baw-
fachausftellung 1913 und der Buchgewerbeausstellung 1914 zu
den beliebtesten Stätten des Vergnügungsparkes gehörte, ist
heute nacht einem verheerenden Grotzseuer zum Opfer ge¬
fallen : er brannte in zwei Munden gänzlich nieder. Der
Schaden ist teilweise durch Versicherung gedeckt.

Letzte Orahtberichte.
W. T.-B.  Berlin,  16 . April . ( Amtlich .)

In der Rächt vom IS . auf den 16 . April
haben Marineluftschiffe mehrere verteidigte
Plätze an der südlichen englischen Ostküste er¬
folgreich mit Bomben beworfen . Die Luft¬
schiffe wurden vor und nach dem Angriffe
heftig beschossen. Sie sind unbeschädigt zurück-
gekehrt.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabesi

gez. Behncke.

Im März 23 englische und französische Dampfer
durch v -voote versenkt!

Br . Berlin , 16. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bin .)
Die „National -Zeitung " veröffentlicht heute abend eine
Liste von 23 Dampfern , die im Laufe des Monats
März durch deutsche v -Boote versenkt worben sind»
Die Liste umsaßt 20 englische «nb 3 französische
Dampfer.

Oie deutschen vergeltungsmatznahmen.
Jnhaftterung von acht englischen Offizieren aus dem Lager

in Halle.
Br - Halle a. b. S ., 16. April. (Eig. Drahtbericht . Ktt . Bkn.)

In Ausführung der Vergeltungsmaßnahmen für die Behand¬
lung, welche England unseren Unterseebootsmarunschastenzu¬
teil werden läßt , sind aus dem Haller Offiziersgefangenen-
lager acht Offiziere , darunter der Sohn des früheren eng¬
lischen Botschafters  am Berliner Hof, nach Magdeburg
verbracht und dort im Gefängnis in Einzelhaft genommenworden.

Di« Rarpathenkämpfe
Br . Wien , 16. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

„Az Est" meldet aus Ungvar * Östlich von Uz so!
nutzen die deutschen Truppen mit überraschender
Findigkeit -die Erfolge der letzten Tage aus.
„Magyar Hirlap " meldet aus Ungvar : Nach ihren er¬
folglosen Operationen im Uzsokpasse versuchen die
Russen den Paß im Süben  zu umgehen . Auf
dieser Linie finden blutige  Kämpfe statt, in denen
eine für uns g ü n st i g e Entscheidung erzielt wurde.
Die Russen ließen dort Tausende von Toten
liegen , mehrere Tausend Gefangene  wurden
mit der Eisenbahn nach Ungvar gebracht. Bei den letz-
len Kämpfen an der Karpathenfront fielen besonders
viele adlige  russische Offiziere.  Die Anwesen¬
heit der vielen Adligen erklärt sich daraus , daß in die-
sem Abschnitt an der Spitze eines Divisionskommandos
ber Bruder des Zaren Großfürst Michael
Alexandrowitsch  steht . Bei den Kämpfen an der
Ostfront bei Kozno fielen über 150 jung« Garde-
offiziere , schwerverwundet wurden ein Generalleutnant
und ein Generalmajor.

Der amtliche türkische Bericht.
W. T.-B. K-nftautinopel , 16. April. (Nichtamtlich.) Taö

Hauptquartier teilt mtt : Gestern nachmittag beschoß ein
feindlrcher Panzerkreuzer  in großen Zeitabständen die
Befestigungen der Dardanellen  und das Einfahrtstor.
Bier Granaten aus unseren Batterien trafen den Panzer¬
kreuzer, aus dem ein Brand  entstand . Das Schiff fuhr"so¬
fort in der Richtung Tenedos  fort . Die russische
Flotte beschoß gestern Eriklin und Cumuldat und dampfte
hierauf in nördlicher Richtung ab. Ihr ganzer Erfolg war
dre Versenkung von einigen kleinen Segelschiffen.
Auf der anderen Front keine Veränderung.  Die zeit¬
weilig erfolglose Beschießung von Orffchaften durch Schiffe
die beständig an der syrischen  Küste kreuzen, find nicht
wert, als Kriegsereigniffe bezeichnet zu werden.

Neue Bemühungen Rußlands in Italien.
Br . Rom , 16. April . (Eig . Drahtbericht. Ktr. Bin .)

Russischerseits ist man jetzt eifrig bemüht , die Italiener
über die drohende russische Gefahr in der Adria zu
beruhigen.  Heute gibt der römische Vertreter des
„Rußkoje Slowo " Kenntnis von zwei Telegrammen
die ihm Großfürst Nikolai Nikolajewitsch
unb der Minister Ssasonow auf Anfrage gesandt haben.
Der Generalissimus drahtet : Ich habe das Zusammen-
wirken des russischen und italienischen Heeres stets
6 e r n ins Auge gefaßt , weil ich fest überzeugt bin, daß
nur ein Anschluß  an die Aktion des D r e i v e r-
Landes  die Verwirklichung der italienischen
Ideale  herbeiführen kann. Als Inhalt des Tele-
gramms Ssasonows wird angegeben , Rußland wäre zu
weitgehendster  Befriedigung der italienischen
Ansprüche bereit , die nur durch die verkehrte Neutrali-
tat gefährdet seien. _ _

W . T.-B . Carpano , 16. April . (Nichtamtlich.) In
einer hiesigen Kohlengrube ereignete sich durch elektrisch
entzündete Schüsse eine Kohlenstaub-Explosion . Neun
Arbeiter wurden getötet  und drei schwer verletzt.

IV. T .-B. Berlin . 16 Avril. Das „B. T." meldet ans
Wien : Unter der Beschuldigung. die erste staatliche Spar¬
kasse «ruf betrügerische  Weise um eine hawe Million
Kronen geschädigt zu haben, ist der Kaufmann Wilhelm
Leitu er  verhaftet worden



Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Bfi-Hn,  1 -6. April. (Big. DraMberichti Der Kreis der
in freien Verkehr an der Börse gehandelten Werte scheint

2m erweitern.  Heute wurden außer den bekannten
ir- gjp-Konjunkburpapieren ziemlich alle Ultimowerte, ferner
«niden schwere Chemische und Dynamittrustaktien rege, teil-
-gjse zu höheren Kursen umgesetzt. Kür Dynamitaktien
«jjnrulterte<he in Aussicht genommene Überführung in ein
»guilgohes Unternehmen. Am heimischen Anleihemaikt setzten

die Kursbesserungen, besonders für die Kriegsanleihen,
jotfie 3- und 3V*proz. Werte fort. Von Devisen lagen nur
\fjen fest, die übrigen sind weiter abgeschwäoht.

Banken und Geldmarkt.
yy T.-B. Ein Giroverkehr zwischen der Reichsbank und

teu Societe Gönerale de Belgiqne. Berlin,  16 . April.
Taschen dem Direktorium der Reichsbank und der Societe
Gtndrale de Belgique in Brüssel sind Vereinbarungen ge-
troffen worden, nach dienen zwischen beiden Banken ein Giro-
fAuszahl ungs-) Verkehr ermöglicht worden ist. Sämtliche

■tißicihsbaiikanstalten nebmeai Anträge auf Überweisungen
toreh dks Sociöte Gerte rale entgegen. Von dem Antragsteller
and dafür Gebühren von 1 pro Mille, mindestens jedoch I M.
fiU 10 M. Überweisungen, zu entrichten. Seitens der Societe

1 weiden Überweisungen an die Reiohsbankanstaiten zu den¬
selben Bedüngungen ausgeführt. Näheres über die Eimrch-

; jungen ist bei den Reichsbankanstalten zu erfahren.
I W. T.-B. Wochenausweis der Bank von England. Lon¬

don, 16. April. Kapitalreserve3917 630 + 191 630, NotM-
• umlauf 34 586 000 — 355 000, Barvorrat 55 312 000 + 156100a

Portefeuille 137 813 000 — 951 000, Privatguthaben 108 969 000
4. 5320 000, Staatsschatzguthaben 104 157 000 — 1 113 000,

1 Notenreserve 37 783 000 + 1959 000, Regierungsskherheiten
47860000 + 3 254000. Prozentverhältnasse der Reserven
an den Passiven : 18.91 Proz. gegen 18.36 Proz. in voriger
Woche. Cleannghouse-Umeate 257 Millionen gegen die gleiche
Woche des vorigen Jahres 14 Millionen Zunahme.

I * Dftrener Bank in Düren. Diese hielt am 15. Apnl ihre
Hauptversammlung  ab . Der Geschäftsbericht wurde
vorgelegt, sodann die Jahresbilanz und die Gewinn- und Ver-
tastreehmmg einstimmig genehmigt, ebenso die vorgeschtegene
Verteilung des Gewinnes, Die sofort zahlbare Dividende
beträgt 5‘/a Proz. Der Verwaltung erteilte man Entlastung.

F * Mülheimer Bank in Mfilheim Ruhr. Der Abschluß für
1914 ergibt erneu Reingewinn von 638 069 M. , £723 694 M.).

; Kach Abschreibung von 120000 M. (wie i. V.) auf laufende
1 Rechnungen und Rückstellung von 150 000 M. (0) für sv.I Kriegssdhäden werden 15 345M. der ordentlichen Rücklage
■ und 9000 M. der Talonsteuer-Rücklage überwiesen. Der am
| 10 Mai stattfindenden Generalversammlung soll eine Divi¬

dende  von 3 Proz. (5 Proz.) vorgeschlagen werden bei einem
I Vortrage von 60 499 M.

» Die Bank Ziemski, A.-G. in Posen, hatte ln 1914 emen
1 Reingewinn von 293 868 M. (i. V. 278 621 M.) und verteilt
L 4 Proz (wie i V.) Dividende,  diesmal auf annähernd
I b Mill" M (4 Mill. M.) Kapital. Der Deposrtenbestand betrug
| Ende Dezember noch 2.86 Mül. M. (3.66 Mill. M.) bei wenig
I veränderten Aktivkonten (u. a. 8.43 Miäl. M. Hypotheken).

Berg- und Hüttenwesen-
w. Höhere Kohlenproise in Mähren. 0 s t r a u (Mähren),

16 Apri'l Die Karwmer Bergbau-Untem ehen  erhöhten
l mit Wirkung ab 16. April die Kohlenpreise um 10 Heller pro
| 100 kg. , ^Industrie und Händel.

* A.-Ä. vorm. Bürget! n. Co., Hochheim a. M. In der
I Generalversammlung war nochmals über die Bilanz für 1913
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zu beschließen, weil sich bei den Weinvorräten ein Über¬
tragsfehler von 200000 M. ergeben hatte. Die Bilanz 1914
war bereits auf Grund der berichtigten Bilanz von 1913 auf-
gestellt Die Generalversammlung genehmigte beide Ab¬
schlüsse. Danach gelangt für 1914 eine Dividende nicht zur
Verteilung, während für 1913 14 Proz. ausgeschüttet worden
waren. Die Zahl der Mitglieder des Aufsichtsmts wurde auf
7 erhöht und Rechtsanwalt Dr. Bickel (Wiesbaden ) neu
in den Aufsichtsrat gewählt.

* Aachener Lederfabrik, A.-G. in Aachen. Dem Rechen¬
schaftsbericht zufolge brachte nach sechsmonatlicher, kn
ganzen wenig befriedigender Geschäftslage der ' Kriegsausbruch
mit dem großen Bedarf der HeeresverwalKtig guten Absatz.
Nach Abschreibungen von 57 834 M. (i. c 40 298 M.) sowie
einer Zuweisung zum Rückstellungskonto von wieder 10000
Mark stellt sich der Reingewinn auf 257 606 M. (138 280 M.).
Hieraus sollen, wie erinnerlich, nach einer Zuführung von
60 000 M (5000 M.) zur außerordentlichen Rücklage 10 Proz
(7 Proz.) Dividende bei 10003 M. (4548 M.) Vortrag verteilt
werden. Die Bilanz bewertet Warenbestände mit 1465 272 M.
(2 020 801 M.). Den Debitoren von 556 269 M. (636 980 M.)
stehen Kreditoren von 448 454 M. (918 271 M. gegenüber.
Akzepte belaufen sich auf 575194 M. (902 653 M.). Dran
Wunsche, die Genußscheine zu kündigen, glaubt die Verwal¬
tung entsprechen zu können. Es sind noch 689 Genußscbeino
vorhanden, für die 300 M. je Stück zu zahlen sind. Es wird,
wie bekannt, beantragt, das Aktienkapital um 125 000 M. zu
erhöhen. Hierdurch und durch die jetzt auf 110 000 M. zu
bringende außerordentliche Rücklage würden dann genügende
Mittel zur Rückzahlung der Geirußscheine zur Verfügung
stehen.

» Die Generalversammlung der Maschinenfabrik Germania
genehmigte die Bilanz, nach der eine Dividende nicht zur
Ausschüttung kommt. Das Unternahmen ist, nach Mitteilung
der Verwaltung, mehrere Monate beschäftigt, u . a. mit Kriegs-
materialh erStellun g.

* Felten n. Guilleaume, Garlswerk, A.-G. in Köln-Mülheim.
Von den iVaproz. abgestempelten und den 4proz. nicht ab¬
gestempelten Schuldverschreibungen vom Jahre 1906, welche
auf Fetten u. Guäleaiume-Lahmeyer-Weike, A.-G., lauten,
sind jetzt wieder 423 Stück ausgelost worden, ebenso von den
4%iproz. Schuldverschreibungen vorn Jahre 1908, welche auf
Felten u. Guilleaume-Lahmeyer-Werke, A.-G., lauten , 100
Stück Die Heimzafahmg der ausgelosten Schuldverschreibun¬
gen erfolgt vom 1 Oktober d. J. an mit 1030 M. für jedes
Stück.

* Porzellaniabrik Rabl«  A .JG. in Kahla. Das Unter¬
nehmen , dessen Branche und Betrieb vom Kriege sehr stark
beeinflußt wurde, muß mit seiner Dividende  von 22A
auf 6 Proz. heruntergehen . Dem Rechenschaftsbericht ent¬
nehmen wir, daß auf Warenkonto nur 1683 857 M. gegen
3 051 512 M i V. vereinnahmt wurden. Die GeneraJunkosten
haben rieh von 891209 M. auf 681478 M. ermäßigt. Zinsen
waren in Höhe vom 116 648 M. (i. V. 58878 M.) zu entrichten.
Abschreibungen erforderten insgesamt 318 479 M. (309 722 M.).
Es vertreiben als Reingewinn einschließlich des nach Abzug
von 113259 M. für Arbetterunterstützungen noch verbleiben¬
den Vortrages von 35ö 730 M. (—) 611 758 M. (1499 578 ML).
Hieraus werden u. a. 368 389 M. neu vorgetragen.

* Die lVf;‘l,‘*bmMifahriir  hb MfihlenbanC. G. E. Kapier in
Berlin weist für 1914 als Reingewinn 146 837 M. (i. V. 122175
Marie) aus, nachdem 71 394 M. (88117 M.) Abschreibungen
vorgenommen sind. Es wird vorgeschlagen, von emer Divi¬
dendenverteilung abermals Abstand zu nehmen und mit Rück¬
sicht auf die ungewisse Kriegsdäuer, obwohl die Außenstände
im feindlichen Ausland im großen und ganzen nicht gefährdet
seien, den Gewinn wie folgt zu verwenden : Minderbewertung
der Debitoren 110000 M., ordentliche Reserve 10 000 M„
Unterstützungskonto 4789 M., Vortrag 22 048 M.

Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt. Veste 8.

sicht aui me mit aem I. ■— — -
starke Erhöhung der Roheisenpreise hat «fie Vereinigung
Rheinisch - Westfälischer Schweißeisenweike eme abermalige
Preiserhöhung von 10 M. für die Tonne beschlossen. Danach
kostet Schweißeisen in gewöhnlicher Handelsqualrtäl 158 M-,
Nieteisen 183 M., Hufstabeisen 183 M. und l/s Proz. Skonto
franko Weit des engeren Bezirks. .

* Die Kaiser-Keiler-A-G. in Berlin, die bekanntlich emen
Verlust  von 72 991 M. aufweist (i. V. Gewinn von M )?2S
Mark und 5 Proz. Dividende) bemerkt im Bericht, daß die
Unsicherheit der politischen Lage rieh ^ hon in den Sommer¬
monaten bemerkbar machte. Wenn auch die letzten Monate
des Jahres einen gesteigerten Besuch brachten, konnten doch
die Unkosten nicht im Verhältnis zu den Einnahmen ver¬
ringert werden, Während andererseits Lebensrnittel und
Materialien im Einkauf höher bezahlt werden mußten . Er¬
freulicherweise habe in den letzten Monaten der Verkehr zu-
genommen und seit Februar der Reiseverkehr sirfh gehoben'.

* Dividenden . Der Aufrichtsrat der Deutschen Atlan¬
tischen Telegraphengesellschaft beschloß, in der am 19. _Mai
in Köln stattfindenden Generalversammlung eme Verteilung
einer Dividende von 614 Proz. vorzuschlagen.

* Zahlungsschwierigkeiten. Die Textilfabrik Hermann
Ortlep  in Greiz ist in Konkurs geraten. — Die Kurzwaren-
Engrosfirma Schmidt  u . W e st  e rin ann  in Haimover
sucht ' bei rund 230 000 M. Verbindlichkeiten und etwa 160000
Mark Vermögenswerten einen außergerichtlichen vergleich
herbeizuführen.

Verkehrswesen.
* Betriebsgesellschaft der Orientalischen Eisenbahnen,

A.-G. in Konstantinopel. Es verlautet, daß das Betriebs¬
kapital ,der Orientalischen Eisenbahnen im abgelaufenen
Jahre beinahe ebenso günstig sich darstellt wie im Jahre 1913,
das seit dem Bestände der Bahn die höchste kilametnsche Ein-
nahmeziffer auf wies. Trotz den ungünstigen Verhältnissen
hat der Verkehr auf dieser Bahn sich auch lln Jahre 1914
außerordentlich lebhaft gestaltet. Der Weg über Belgrad
wurde allerdings infolge des Ausbruchs des Krieges unter¬
brochen, so daß der Personenverkehr, der sich dort Sn Laufe
der Jahre stark entwickelt hatte, abgeleitet werden mußte,'
Gegenwärtig sffind die Reisenden von und nach der Türkei ge-
zwungen, ihre Reise über Rustsehuk auszuführen . Durch
die Dardianellensperre (hat sich auch em lebhafter Güter-
verkehr über Dedeagatsch entwickelt, so daß der durch die
Einstellung des Verkehrs über Belgrad hervorgerufene Em-
nahmieausfall infolge des Verkehrszuwachses über die ge¬
nannten zwei Strecken ausgeglichen ist. Gegenwärtig bildet
der Weg über Dedeagatsdh das einzige Mittel, um Waren zur
See in den östlichen Teil der Balkanhalbinsel zu bringen.
Auch in den ersten 3 Monaten 1915 'hat sich die Einnahme-
Ziffer auf dieser Bahn in erfreulicher Höhe gehalten. Die Ein¬
nahmen sind noch etwas besser als in den entsprechenden
Monaten des Vorjahres.

* Die Bremer Schleppschiliahrts-A.-G. verteilt Wieder
keine Dividende.  Der Bruttogewinn beträgt 989 950 M.
(i Al i 219 163 M.), der Reingewinn 149 M (i. V. 735 M.).

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 8 Seiten
und die BerlagsbeUage„Der Roman".

$avKWnftteätt: » . Heg . rhorft.

Bercntwsrtlich für den »olitifchen Teil : A. Hegerdnrft : Mr den Bittet,
taltjmgättfl B ». Raxendorf ; für Nachrichten aus Wiesbaden u*b den
Nachbarbezirken: I . B.r S>. Diesenbach : für ..« ernütsiaal" : H. Diefenbach;
für ..Svori und Luft ehrt " : I . B.: C. Lnsacker ; für ..Berndchtes" und den
..Briefkasten" : C. Losacker , für de» Handeisteü: I 8 C. bosacker ; für

die Anjcigen und Reklamen: H Dornaui : fämilich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergichen Hof-Buchdrucker« in iSteMehM.
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Porto und Liste extra 30 Ptg.
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kenntlichen Verkaufsstellen. I

A.MolliBi,Hannover
und Berlin W. 9, Lennöstraße 4.

Prima LÄ-Pf .-Zigarre
1«« Stück 7 Mark.
Rüh. Rosenau , Älitheimstr. 26, 301
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Heinere üdböohs
Wemdeii

pro Zentner 1.60 Mk. ab Berlade-
statron, habe abzugeben. Prompte
Lieferung . Offerten unter A. 371
an den Tagbl .-Verlag.

rrit Brot  vernichtet radikal
W.-Z.75198. Farb -n.ge-

UOlUgClST ruchlos.Reinigt4.Kopf¬
haut von Schuppen u .Schinnen , beförd .den
Haarwuchs , verbotet Haarausfall n.Zuzug
neuer Parasiten Wichtig für Schulkinder.
Taus .v.Anerkenn . Echtnnrin Kart .4 M. 1.-
u.0.50. Niemalsoffen ausgewog . InApoth.
u. Drog . Nachahmung , weise man zurück.

IYV. Machenhoimer , Adlerdrogerie.

Seltene Gelegenheit!
Elegante Gummimäntel für Damen
n. Herren. Rnnglings- n. Knaben-
Anzüge, mod. Ho'-n. Schulhöfen.

Svortanzüge kaufen Stc billig
9 ) engaiie 2 ^ , kein Laden.

L Schellenberg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor: Langgass« 21
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer-Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank-
sagun »-Karten mit Trauerrand,
Todes-Anzeigen als Zeitungs¬
beilagen, Nachrufeu. Grabreden.

Aufdrucke auf Kranzschiel en.

Durch den gesteigerten Bedarf an Leder ist dasselbe im Preise gestiegen und infolge¬
dessen auch die Schuhmacherarbeit. Jedoch scheint das werte Publikum nicht die richtige
Auffassung dafür zu haben, den meistenteils stößt der Schuhmacher bei seiner berechtigten
Forderung auf Schwierigkeiten.

Zur Aufklärung
diene dem werten Publikum zur Richtschnur, daß Herren -Sohlen und Fleck aus gutem
Material nicht unter Mk . 6 .5» bis Mk . 7 .—, Tamen -Sohlen und Fleck Mk . 5 .—
bis Mk . 6 — gemacht werden können. ^ ^

Hochachtungsvoll

Die Schuhmacher Zwangsinnung Wiesbaden.

Verwendet
„Kreuz-Pfennig“

Marken
auf Briefen, Karten usw.

i @§
Mm FOolitiilMldk
einige 100 Kilo, Dose A 1.10 Mk.
Adolfsallee 35, Bureau.

Am 3. April 1915 ist mein lieber Mann, der gute Vater meiner Kinder,

Dr.Eduard Brenner,
Museumsdirektor,

Helle Brenner.
gefallen.

Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt
sich rnn Ratrrlovd«vd macht sich strafbar!

IViesdadeo, den 16. April 1915.

Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen.
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Steüen-AMedoleH
Weibliche Personen.

Kaufmännisch es Perso nal.
.in Büroarbeiten

- toet &a ^ Kraft gesucht
Ausführliche 7B -werbun7' u. 1 . 37
gn den Tcrgbl.-Verlag_ B4878

. . Lehrmädchen

Gewerb liches Personal.
3ackenarbeiteri«nen

SmsL ^._ S . Guttmann

g * » ijÄÄÄi ” swb.^ 0- 9 Leber-
-.i immer  _

Sw^ A?^ lch""-?b«hen »«sucht
Worth straße 3. Lad en._ B4840

Arbeiterin
iL̂ nrcht. Link, Wal ramstraße 2.
Jf ~ nVc au ?**• Fränl . sofort gesucht
S«r Fuhr. , exnes kl. frauenl. Haush.
n. z. Beauff. v. 2 Kindern, 9 u. 12 I.
Zumel den Lotbrinaer Str . 28. 2 1.

.FKihiNs reinl, Älleinmädchen^

^Ä ^ ^ äd-Hen in MilchgeschäftM Klar enthaler S trasse 8.
8ess. .Mädche,, in kl. Haushalt«en . Maschen in kl. Haushalt

gesucht Nor kstraße23, 2 lks. » 4964
Älleinmädchen,

trn Kochen u. Hausarbeit durchaus
erfahren zum 1. Mai gesucht. Meid,
brs 10 Uhr vorm. u. von 5 Uhr ab.
Mees, Wallu fer Straße 1, 2 r.

Zuverl. junges Mädchen
Z.or- u nachm. zu 2 Kindern gesucht.
Borstelluim zw. 5 u. 7 nachmittags.
Lensian Nerotal 12._

14jähr. Mädchen tagsüber gesucht.
Vorzustellen Sonntag früh, Milch-
bauschen, Mauritius !,!atz._

Stundenmädchen
rasse 3, 3 St.

r j-, Eine Treppenputzfraugesucht Eckerniordestraße4, 1 links.
Ordentl. Laufmädchen gesucht.

Pap.-Ä' Lo lstrnsky, Gr. Mirgstr. 9
«ck---iÄ '"B LE

Schulentll Mädchen od. Junge
zum Essentraaen gesucht Weber
gasse 46/47, 1.__

. ^ verlässige Zeitungsträgerin
lesû ^ heinstraß^

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.
Ein Tapezierer gesucht

Bi ebrich am Mb.. Ratb ausstraße 67.
Schuhmacher in u. aufi. dem Hause

gesucht  Mauevgasse 12.

Buchbinder oder Kartonaae-2lrbeiter
sofort gegen hohen Lohn gesucht
Mainzer Straße 66.
r A "WÄchneider “• Hilfsarbeiter
sucht Möller, Bahnhofstraße 20.
<w. junger Gärtnergehilfe gesucht.Ad. Wagner. Wellritztal. B4911

Tapeziererlel,rling gesucht.
^ean Meinecke, Möbel u. Jnnendek.,
SchwalbacherStr ., Ecke Wellrihstr.
_ ^ Kunftaärtner-Lehrling
sucht Fr. Hoffmaun, Emser Str . 43.
Lerd-ende fin- en Berücksichtigung.

Hausbursche (Radfahrer)
gesucht. Keiver, Kirchgaffe 68.

- . Hausbursche (Radfabrer)
«esucht Spanisches Obst - Haus,
Marktstraße 2l , Ecke Grabenstraße.

Sauberer tüchtiger Radfahrer
sofort geiucht Friedrichstraße 37.
- -7 ^ „ Ausläufer,
IP~ alt , sofort gesucht.
H. Sußengutb. Bleichstraße. 84887

. . Ackerknecht
gesucht SchwalbacherStraße 41.

K SleDen4 f[tt(fie K
Weibliche Personen.

KaufmännischesPersonal.
19jähriges williges Mädchen.

welches,, aushilfsweise in ein. Kauf-
uaus tätig war. sucht Stellung al^
angehende Verkäuferin. Offerten u.
L. 977 an den Taabl.-Verlaa.

Verkäuferin, welche in Metzgerei
iatlg war, sucht ähnliche Stellung.
Hellmundstraße 37, Htb. 1 links.

Mittelschülerin,
w. 1 Jahr die Handelsschulebesucht
bat. sucht passende Ansangsstellung.
Ofs. u. T. 977 an den Tagbl.-Verlag.

Gewerbliches Personal.
ci Fräulein , Beamtrntocht.,
stattl. Erschein., heit, selbst.wvih/vhi . /  i v. IVMJll» SBcfdl
sucht Stelle als Gesellsch., evt. Reise-
beglclt. zu Dame, am l. aufs Land.
Osf. u. B. 977 an den Tagbl.-Verl.

Mädchen, 15
sucht Stellung im Haushalt
Kirche rn aus sofort oder
Rheinstraße 67, Hth. 1 St.
Mädch., w. feinbgl. kochtu. Hans
macht, sucht Stelle sofort od. 1.
Näheres im Tagbl.-Verlag.

Tüchtiges Servierfräulein
sucht Stelle, auch Aushilfe. Angeb.
u. H. 975 an den Tagbl.-Verlag.
Köchin u. gewandtes Hausmädchen

Fräulein,
bewandert in Küche u. „
sucht für die Dauer des Krieges
fchastiaung, auch zu Kindern. ‘
Cff . u. I . 978 an den Tagbl.-V
15jähr. Mädchenw. tagsüb. Sie,
Schiersteiner Landstraße 8,  3 l.

suchen Stellen in Herrschaftshaus.
Angeb. u. H. 978 an den Tagbl.-Verl.

Junge Frau sucht MonatSst?
Hirschgraben14, 2 link s.

Alleinmädchen
mit guten Zeugnissen sucht Stelle in
best. Hause. Zu erfragen Schier-
steiuer Landstraße 8. 2 rechts.

kWULX . .

Tüchtige junge Fra«
sucht Monatsstelle, a. für ne
Lothringer Straß e 27, Hth. 1 ,«- ■
Zlnabh. Frau s. Monatsst. od. s. n

Mädchen vom Lande
sucht Stellung als best. Kindermädch.
Nähe res Wellritzstraße 20, 2 rechts.

SchwalbacherStraße 45, Mtb. Z

Männliche Person « .
Gewerbliches Personal.

Anständiges braves Mädchen,
w. nähen u. bügeln k., sucht Stell , in

Hause als ” ‘ -
koritzstraße 15,

lausmädchen. Näh.
ätenbau 2. Stock.

Merl-Angebote
Weibliche Personen.

Kanfmännisches  Personal

Fräulein,
" ^ . ^ chstihrung vertraut, suchen

Kühn & Lehmann, Juweliere,
Kirchgaffe 70.

Jung . Fräulein
f. e. Zig.-<" " .
gesucht,
u. Geh

Gewerbliches Personal.

Kessere plnDersartnertn
Mit besten Empfehl. für 8j. Diädchen
für einige Vor- und Nachmittags¬
stunden gesucht. Meld. von 8—11.
Fra« v. Äagenski. „Billa Helene".
Sonnenberger Straße 24.  _
Eins . Kindermädchen
wA 'ch zu 2%  I . altem Knaben ge-sucht Rauenthaler Straße 20. 1 St.
links. Vorzustellen 11—4 Uhr.

Arlt. einf. ordentl. fron
*ur  eines kleinen Heush.

ö«fu* t. ^u sbreche» von
«bends .7 Ufa ab. Näheres zu er-
fragen im Tagbl.-Berl. B4977 Bi

JWtow aueinmübdien
Mn ein*, alten Herrn zur selbständ.
Besorgung seiner Hausgeschäfte ae-
^cht. Eintritt alsbald od. ain 1 Mai
» «erbieten mit Angaben über Alter,
cketther,ge Stell , u. Lohnansvrüche u.

. 977 an den Tagbl.-Berlaa.

Gesucht eine sehr gut emvfohlene
feinbnrgrrliche Köchin,

die etwas Hausarbeit übernimmt,
auf gleich  oder 1. Mai Nerotal 29.

Aelteres anständiges Mädchen,
das gut kochen kann und Hausarbeit
versteht, sucht Stellung in b. Hause
(1 oder 2 Personen). Offerten unt.
F. 977 an den Tagbl.-Berlaa.

Taub. Mädchen vom Lande
sucht Stellung auf gleich oder sväter.
Rauenthaler Straße 20, 2 St . rechts..

Schweinemetzger, verheiratet, .
su cht Stellung. Riehlstraße 4, Ü

Junger Mann mit guten Zeug
u. schöner Handschr. sucht Stell . .
w. Art. Näh, im Tagbl.-Verlag.

Maschinenschlosser-Lehrstelle
für 14j. schulentlassenen kräst̂'
Jungen für sofort gesucht. O,,
ix Z. 974 an den  Tag bl.-Verlag.

Herrschaftsdiener ”■

, Gesucht für großes Herrschasts-
hauS (Nahe Köln), 3 Perst, durchaus
zuverlässige, saubere, perfekte

Köchin,
ebenso erfahrenes, selbständ. besseres

HauSmädchen.
Hoher Lohn. A
Zeugniffen ersterr Angebote mit . besten
.. Wissen erster Hauser u.
an D. Frenz, Wiesbaden.

P. 464
F47

Kesseres perLMclnmäiiiticn
P’jt auten langjährigen Zeugn., das
selbst, kochen kann, die Hausarbeiten
versteht, in kleinen Haushalt zum
1 . Mai gesucht Kaiser-Friedrich-
Nxng 25, 1 St . Vorzustellen zwisch.
10 u. 12 und 4 u. 6 Uhr.

Mit. Wjl. _ _
welches schon in Herrschaftshäusern
gedient hat u. Hausarbeit verrichtet,
gesucht. Borstell, vorm. 9—12 und
«bends 7—9 Ufa Nerotal 73.

Aelleres Mödüie»od. Fraa
für die Kaffecküche sofort gesucht.

W. Maldaner, Marktstraße 34.
Älleinmädchen,

das feinbürgerlich kochen kann, für
kleinen Haushalt zum 1. Mai gr-
sncht Gutenbergvlatz 1. Parterre.

Tüchtiges Alleinmädchen
tt>r gleich oder 1. Mai gesucht.
Vorstellung mit Dienstbuch Wies-
bedener Straße 84,  Sonnenber «.

öleüeii-AWebiiltI
sucht zum 1. Mai Stellun
u. W. 976 an den Tagbl.

Männliche Personen.
KaufmännischesPersonal.

Gesucht
junger Strnotqpist

oder fuge Steutpittin
(System Gabelsberger), mit guter
Allgemeinbildung, von hiesiger Ver¬
waltung, zu sofortigem Eintritt.
Angebote mit Zeugnisabschriften u.
K. 38 an den Tagbl.-Verlag.

SnnfiuiMfititr fttrlinj
» «SS

Gewerbliches Personal.

Sattler gesucht
ptaarafabctä Stuß,

Schiersteiner Straße.

Mmleiire unh fJolttttet
für Dekorationen sofort f. dauernde
Arbext gesucht.

Elvers u. Pi ever, FriedriSktr. 14.
Gesucht

werden mehrere militärfreie, unbe-
sttafte durchaus zuverlässige Leute

Coulinstraße 1.

Schuhmacher.
Ein erst klaffe Damenarbeiter für

£oui§ XV.-Absahe, ein erstklassiger
Damenarbe,ter für Lederabsätze geg.
1. Frankfurter Lohntarif gesucht.
^ Phil . Lösch,
Frankfurt am Main, Hochstraße 57.

Junger Mann zur AnShilfe
lnmemer Gärtnere, gesucht. Fried-
rich Nagel, Verl. Viktoriastraße.

Aus der Schule entlassene
Jxrngen als

Balljungen
gesucht. x 338

Spielplatz Blnmenwiefe.

Stellen-Gesuche
Weibliche Personen.
Geiverbliches Personal.

^ .siunae Dame aus bester Familie,
Hllfsschwester vom Roten Kreuz,
sucht, baldigst Stelle zu Arzt oder
f- nstigeil vaff. Wirkungskreis. Off.
u. A. 379 an den Ta gbl.»Berlaa.

Kesseres Köfettfröuleln
mit guten Zeugnissen sucht passende
Stelle . Offerten unter U. 977 an

-Verlag.den Taabl.-Verlaa.

Ges. str driisl. Mchei'
^ 'Fafae. das sch- ,, 1 Jahr bei unsalle gröbere Hausarbeit tat, Stelle
bei guten Leuten, wo die Hausfrau
es weiter anleitet. Schrift!. Off. na»
Iavellenstraße 82. Zeugnis auchKavellenstraße 74, vormittags.

Bisherige Jungfer
mit besten Empfehl., nicht ungebil
sprachenkundig, im Haushalt erfcch
sucht Stellung als Stütze od. sonsty
Bertrauensposten. Gefl. Offert.
M. W., Oranienstratze53.

Junge bessere Frau,
Nordd., alleinfteh., sucht Stell , i
Führ. d. Haush. bei b. Herrn ,
Dame. Off. I . 975 an den ^Tagvl̂ z

Kesseres Mädchen
sucht Stellung m kl. ruhigem Hau
halt als Köchin oder Stütze. Ge
Offert, nach Westendstraße 26, P

„Stütze ",
in allen Häusl. Arbeiten erfahre»,
sucht Stelle , am liebsten aufs Lan
Prima Zeugnisse. Offert, an Fra»
Junker, Niederwalluf. Hauvtstr.

Fräulein, da8 etwas koche« kan»
sucht passende Stelle in gut. Haus»
wo Hilfe vorhanden ist. Gefl. Ost
erbeten an Fräul. Gunder, Mai
Feldbergstraße1, 1 St.

ät Sltllcn»8efinlie
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

JungerKettner,
26 Jahre, mAitärfrei, wünscht pch
Stellung rn Caf«, Hotel, Restauran
cvenb auch zur Aushilfe. Angeb. i
E. 977 an den Daabl.-Perläa.

Musik.
Jg . Mann sucht als Schlagzengi

Nebenbeschäftigung. Offertcnvmt!
Z. 976 an den Tagbl.-Berlaa.

. Wohnungs.klnzeiger - es Wiesbadener Tagblatts.
A>m , , . «» Mi, . m 8 «a,. - „ „ 3i m w a |1,OTte

t Scniiidimflen
2 Zimmer.

Adlerstratze 53 2 schöne 2-Z.-Wohn.
4 Zimmer.

Heü mundstr. 42 ist der 1. u. 2. Stock,
je,4 Zim. u., Zubehör, sofort oder
spater zu maß. Preise zu verm.
Nah. Kaiser-Friedr.-Ring 56. F296

kNeiststratze8 4-Zim.-Wohn. Näh. 1.
Möblierte Wohnungen.

Freseninsstraße 23 3 möbl. Zim. mit
kl. Kvchraum in Billa zu verm.

Albrechtst̂ M. P., mbl. Z., sep. Eing.
Alfaechtstraße31, 1, mbl. Z., 1—2 B.
Albrech tstr. 46. 1 , Z. m. P ., v. 65 M5.
Bierstadter Höhe 58, 3 r.. m. Zim.,_ 1—2 Betten, billig zu vermieten.
Bi smarckri ng ll .^ l^ fch. mbl. ätüT
Bleichftr. 26 sch, möbl. Zim., *'»»->'•
Bleichstr. 32, 1, m. Z., sep., m. Pens.,

1 »der 2 Betten, billig zu  verm.
wtzheimer Str . 12 m. Ms. m. Kochos.

S«ReI»er Str.82. 2 rttfaa,
ein schön möbl. Zimmer mit Klav..
_ mit oder oh ne Pension zu verm.
Eleonorenstr. 7, P7 l., eins, mbl. Zim.
Friedrichstr. 41 2 s. m. Z., ln . 3 Ä

Goebenstraße 9, 2 rechts,
großes, sonniges, gut möbl. Zimmer

Hirschgraben 13 m. Z., Miete mon.
—183 ^!.. u. Fsp.-Zim., Woche3 Mk.
Hochstättenstr. 4, 2 l., g. m. Zim. 6.
Klrrlstrafiel , Part ., schön  mb l. Zim.
Karlstr. 30, 1 r., schön mbl. Zimmer.
Karlstr. 32, Laden, möbl. Ma nsarde.
Kirchga ffe 19, 2 r., gut mbl. Zimmer.
Luisenstraße 18. 2. schön möbl. Mans.
Moritzstraße 22. 2. qut möbl. Zim.'
Moritzstr. 30, 3, möbl. Mans. zu vm.
Nikolasstr. 8, 2, kl. m. Z., m. o. o. P.
Röbrrallee 26, Part , reckts, Mt mbl.

Zim., mit Balk., el. L„ Sonne ns.
Schwalbacher Str . 8, 2 l.. elög. möbl.

Z., scv., m. u. o. Penk., el. L.. Balk.

Leere Zimmer, Mansarden rc.
Steingasse 3ü1separ . unmübl. Zim.
Walramstraße14, P . r., schöne Mastst,

leer od. mobil., zu vermieten.
Keller, Remisen, Stallungen rc.

Westendstr. 28, P ., Stall , 1 Pst, Bierk.W lliflmfiidit
3-Sunt 1. Oktober eine

4 -Miller-WWW
gesucht. Preis 500—70« Mk. Off. u.
D. 977 an den Taabl.-Rerlog ._

4 Zimmer Wshnnug^

B—4-J.-|
mit allem Komfort in Nähe Koch
brunnx-il bis 15. Mai gesucht, st
u. I . 977 an den  Tagbl .-Berlag.

Such« gut möbl. Zimmer,
schöne Lage, sep. Eingang, nur'
l'-her Stadtteil . Angebote u. T.
an den Tagbl.-Berlag.

«kliichl per fifirt praftra
für 100 Mk. oder Zim. mit Mitta»
5?e " - Bedlcrl .. Bad . Offerten unt«
P. 977 an den Tagbl.-Berlag.

Hictvcrträgc j

Berkach
Privnt-Berkäufe.

_ Melkende Ziege zu verk.
Sonueniberg, Talstraße 24.

Junger drolliger Boxer,
Männchen, treu u. wachsam, Berh. h.
m gut« Hände billig zu verk. Anzu-
" ' f 4 Û r' Kaffer-

Ein schöner wachsamer Hund
sofort zu de ist. Schesfelstraße 6. P . r. . Schwarzer Gchrock-Anzug,

wenig getr., für 28 Mk., Frack-Anzug
für 15 Mk. und zwei Ueberzieher
Nettelbeckstr. 12, 1. Mitte, 10—1 Uhr.

Seltene Gelegenheit
stch exn Heim zu gründen. Tadellose
Einrichtung, fläm. Eßzimmer, eichen,
großer Schreibtisch usw. zu verk.
Wohnung kann ev. bezogen werden.
Zu erfragen im Tagbl.-Verlag. Zn

Gut erh. Sommerkleider,
Gr. 42, zu verk. Anzus. v. 1—4 Uhr,
Adelheidstraße 101, 2. q ' Kleiner Revolver, neu,

für 25 Mk. zu verk. Offerten unter
M. 977 an den Tagbl.-Verlag.
G. Piano, 2 g. Nähmasch.. eleg. Diw.,
Sportw. blll. abz. Roonstraße 5, 2 l.

Schöne Kleider u. Mäntel
f. ISiahr. Mädch., Jack.-Kleid., Blusen
(42 u. 44) w. Tr. b. Wellritzstr. 48. 1 l.

Gut erhaltenes Bett
mit Matratze billig zu verkaufen
Kapellenstraße40.Sommer-Anzug, schwarz-weiß,

zu 10 Mk. abzu«. Adelheidstraße 61. 1. Bettstelle. Sprungrahmenmatrabe
für 23 Mk., Obstschrank8 Mk., zwei
hölzerne Waschbütten5 Mk. Nettel-
-eckitraße 12, 1, Mitte, 10—1 Uhr.

Weiß. Kinderbett u. gr. Sprungr.
zu verk. Westendstraße 32, 2 r.Reithose, fast ne«, , u 25 Mk.

absugeben Adecherdstraße 61, 1. 2 schöne mod. Sofas , neu, billig
zu verk. Mühlgajse 13, Bdh. 1. Stock.

Fast neuer Kinderklappwage»
mit Gummireifen billig zu verkuuseu
BlucheÄtraße  48 , 2 r._

Klappwagen
bist, zu verk. Westendstraße 6, 2 t

Gut erhaltener Klapvwage»
mrt Verdeck zu verkauren Luxemburg
platz 2,  Part , rechts.

Damen-Rad für 20 Mst
zu verk. Seerobenstraße1, 2.

Elegante GaShängÄampe
103, 2.
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Damen -Rad,
wenig gef ., ohne Freilauf , kettenioS,m öcrfcrafett. Nur vormittags. Villa
— Goenzstvahe 8.__

Wenig gebrauchtes Fahrrad
verk. Munz ig, Blücherstraße 40, 1.

Elektr. Beleuchtungskörper
iK q an verk. Adelheidstrcche 13, 1.

2 ObsthäuSchen für Gärtnerzwecke
aber Gartenh . zu verkaufen. Näheres
Markt, Bodesheimer.__

Händler -Verkäufe.

ms

SS.

Elegante fast neue Damenkleider
; staunend billig Neuaasse 19, 2 St.

Pianino , gut erhalten,
°Ästig zu verk. Rheinstraße 52, Part.

Klavier , gut erhalten,
60 Mk. zu verk Rheinstr. 52, P.

Mahag .-Schlafzimmer , la Arbeit,
mit großem 3tür . Spiegelschrank mit
Wäsche- Abteilung , nur 430 Mark.
Bettengeschäft , Mauevgasse 18.

Gute billige Matratzen.
Seegras v. 7 Mk., K.-Wolle 16, Kapok
80 Mk., Haar u. Roßhaar , Sprungr .,
Patentr . 12 cm, Strohsäcke. Ans. in
eig. Werkst. Bettengesch Mauerg . 15.

L SauffltfmtieI
Bursche von 17 Jahren

wünscht 1 gut erh . Anzug bill. zu kauf.
MH. Wellritzstr. 32, Stb .. Neuland.

Sommer -Paletot von Herrschaft,
kl. mittelst. Fia ., ges. Preis -Off. u.
I . 38 an den Tagbl .-Verlag.

Panama für Herrn , Gr . 5614»
prima , gebt., ges. Offerten unter
S . 977 am den Tagbl .-Verlag . _

Krieger kauft Stiefel (Gr . 421
u. Garn, aus Privathand billig . Näh.
im Tagbl .-Verlag. _Zm

Feiner Klapp -Kinderwagen,
gut erh., zu kaufen gesucht. Offerten
unter G. 978 an den Tagbl .-Verlag.

Altes Blei und Zinn
kauft zu höchst. Preisen Glasmalerei
A^ ientneuBiebricherStra ^e18.

ff* Memchl Ä
Untere, in Buchs., Schreibm., Sten.
crt . Esterer, Sch walbacher St r . 53, 3.

Tüchtige Klavierlehrerin
ert . grdl. Unterricht u. übern . Vier¬
händigspiel. u. Begleit, p. Std . 1 Mk.
Be ste Empf. Näh. Tagbl .-Verl . Wq
Klavrer, Zither , Gitarre , Mandoline
unterrichtet kons. erf. Lehrerin , per
Lekt. 50 Pf . Eleonorenstraße 7, P . l.

Verloren
Dotzheimer Straße von ger. Arbeiter
Portemonnaie mit Inhalt , 1 Zehn-,
3 Fünf -Markscheine, 1 Fünfmarkstuck
u. etw. Nickclgeld. Gegen Belohn, ab¬
zugeben Müller , Westendstr. 22, Dach.

U8esWl.Enii>!ehI>ilMZ
Poliere », Mattieren von Pianos,

Möbel, sowie jede Reparatur und
Schreineravbeit wird proinpt ausge-
sührt . Herbert , Luremburgplatz 1.

Tüncher- u. Anstreicher-Arbeiten
w. argen , zu b. Pr . Rauenth . Str . 8.

Kinderwagen -Verdecke
w. neu überzogen, Reparaturen,
Lackierungen, Gummir . usw. nur
Bleichstraße 17, bei Schulze.

Damenschneiderei Friedrichstr. 36,
Vdh. 3 r ., werden Trauer -Kleider,
Blusen , Röcke billigst angefertigt.
Erfahrene Schneiderin empfiehlt sich
bill. in u. a. d. H., fert . a. Knaben- u.
Kinderkleider. Dambachtal 4, Part.

Wäsche aufs Land
wird anaen . z. Waschen u. Bügeln.
Eigene Bleiche. Gardinen -Spannerei.
Sonnenberg , Rambacher Straße 70.

Elektr. Vibrations -Massage.
Fr . H. Beumelburg, Kars^ . 24, 2.
fr . Mainzer Str . 17̂ P .,,ürztl gepr.

Wäsche anfs Land g Ber.Eig. Bleiche, fließ. Wasser, bÄ . B-
Dotzheim, Biebricher Landstraße 9

LeksWrm; 1
2080 Mark „ ,

gegen vielt. Sicherheit u. 8 % Zinsen
als Darlehen v. Selbstgeber gesucht.
Briese u. L. 38 an den Tagbl .-Verlag.

Besserer Mittagstisch
in Familie oder kleinerer Pension

89—100 Liter Milch oo
täglich gesucht. Briese unter O. 38
an den Taabl .-Verlag. _.
Jg . Mann wünscht die Bekanntschaft
mit jung. Mädchen zwecks Herrat.
Off. u. B. 37 an den Tagbl .-Verlag.

VMise J
Gebildete Dame

sucht in großer Stadt kleiner !s gut-

gebilhs
rsahr
onftq

au,f-z
ifir
£xmä

Gefl
. * J

IS:
Fra»

Nr. 7.
kan«,

Hause,
. Ost
llainz,

1

Pcivat -Berkäuse.

Flottgehendes feines

y_
gehendes u. bestens einaesührtes Ge-

I schüft unter reellen Bedingungen zu
kaufen. Gründlichstes Einarbeiten
nluß zugesichert werden. In Frage
kommt ledes gedrea. Geschäft, . das
gut auskömmliche Existenz bietet;
ausgeschlossen sind Zig.-, Delikateß-
u. Prooukten -Äeschäfte. Kauf kann
gegen Kasse erfolgen. Vermittler
verbeten. Diskretion zuaesrch. Gefl.
nähere Angebote mit Preisangabe
usw. an Rudolf Moste, Leipzig, unt.
L. G. 8792 erbeten.  Fl42

I
Koch-

Ost.

aörd>
. 975

ittag-
unter

I

atfeä

Damen-
Konfektions - Geschäft

in mittl . verkehrsreicher Stadt an«
Rhein wegen Heirat fofort zu verk.
Off . u . A. 378 an den Tagbl .-Berlag.

1 Küchenfchrank, 2 Klnbfestel . ver-
fchied. Stühle , Tifche. Abfverrwände,
Tevviche, Gardinen , Zugronleaux
für ein großes Fenster , neu . Trans¬
parent. versch. elektr. Beleucht ., ein
Gasherd , Meffinastanqen zu verk.
Rheinftraße 19. Bestchtig. 2—4 Uhr.

Zwei noch neue Nähmafch . fofort
«lig zu verk. Adolfstraße 5, G. « . l.
580 Stück gebrauchte noch gnt erhalt.

Gips -Säcke
zu verkaufe» . _

Angebote u. B. 978 an den Tagbl .-B.

Händler -Berkkufe.

Gelegenheitskaus.
Ein großer Posten

Damen-Handtaschen
meist. Ostenbacher Reifemuster sowie

Schulranzen
für Mädchen und Knaben werden
enorm billig verknust.

Kosterhans M . Sandel , Krrchg. 52.

u

8, I.
Fran Klein,

IkW. 3491,"fiw.
zahlt den HSchst« , Preis für guterh.
Herren- u. Damenkleid., Schuhe, Möbel.

JrauSfraraer.tSSZ%?:
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr ..,
Dam .- u. Kinderkleid ., Schuhe , Pelze,
Gol d, Silber , Brillant ., Pfands cheine.

Wegen großer Nachfrage zahltkirassstut
höhere Preise als in FriedenSzeitrn
für getra «. Herren - « . Damenkleid»
Kinderkl., Pelze , Schuhe , altes Gold,
Silb ^ Brill ant ..Pfands cheine,Zahngeb.
Gebrauchter Fahrstuhl

zu kaufen gefucht.
Ostert . mst Preisangabe u. O. 4272
an D . Frenz , Mainz. _ F47

Gut erhaltenes Fahrrrab
mit Freilauf zu kaufen gef. Schwal¬
bacher Strgke44 ^ im !>ndrm ^ ^ ^ ^

gininaliilien1
Jmmvbilien -Berkäufe.

9-Z.-Billa . Nähe Kurv .. 55 000 M.
oder 2800 M . Miete bei mind 5 I.
Mietabschl ., neu renoviert . Ost . an
Po stlagerkarte 832 Wies baden.
Msti « Aufgefchloff . Kupfers Blei -,A Zr

verk.
Zinkerzarube (Sterbef . h.) fof.

Nä^ ^ mand^ WeMra ^rL
Jmmobilten -Kanfgefuche.

SWeI. fileiöet jt $L
u r Ludwig . Wagemani

U Amlliche Aiijeigm̂
Am 19., 20., 21.. 22., 26 ., 27 .,

88 . und 29. April findet von vor-
mittags 9 Uhr bis »um Eintritt der
Dunkelheit im Rubengrund Scharf,
schießen statt.

Es wird getoeert : Das Gelände
mit Wegen und Straßen rechts (öst¬
lich) der Platter Straße , sowie daS
Gelände mit Wegen und Straßen

- links (westlich) der Jdsteiner Straße
his zur Abweichung des Graf Hülsen-
Weges . Jdsteiner Straße u. Platter
Straße selbst gehören nicht zum Ge»
fahrenbereich und find für den Ver»
kehr freigege -ben.

Wegen der damit verbundenen
Lebensgefahr wird vor dem Betreten
des Schießgeländes gewarnt . Ebenso
ist auch das Betreten de» Schieß-
geländes an den Tagen , an denen
nicht geschossenwird , wegen Schonung
der GraSnutznng verboten . *

Garnison -Kommando.

Ses. tinc lg. Werl!
an pair in Töchtervensionat. Auf¬
ficht u. franz . u. engl. Stunde » für
Anfängerinnen . Zu melden vorm.
Kapellenstraße 82, Waldidylle.

Damsn -Hüte
werden schicku. billig angef., alte
Hüte wie neu umfass., Zutaten verw.
I . Matter , Bl eichstraße 11. B4984

Goldn. Damenuhr
mit Monogr. u. 7zackiger Krone auf
d. Weg von Bacharach, Wilhelnistr .,
Taunusstr ., Post, nach d. Kapellen¬
straße verloren. Redlichem Finder
gute Belohnung . Vor Ankauf wird
gewarnt . Abzug. Geisberqstraße 36,
1 St .. Hinterer Eingang , bis 10 Uhr,
von 2—3 und 6—7 Uhr._

Zwicker
ohne Einfassung in hellgelb . Leder-
Etui verloren . Abzngeben gegen Be-
lodnung „Hotel Rote"

Verloren Doppel-Schlüssel
in Aluminium . Abzug, gea. Belohn.
Fundzimmer , Friedrichstr., Po lizeigeb.

Entflogen Mongolischer
Kömgsfnsan euh ah«.

Abzugeben gegen gute Belohnung
Beethovenstraße 7. I . P . Pfahler.

U8 e!lIiWl.kWirh>MgeaZ
Landfchastsgärtnerei Fr . Hoffman «.

Emser Sttaße 43»
empfiehlt sich für Gartenarbeiten.
_ Billigste Bere chnung._

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarst beginnt während

der Sommermonate — April biS
einsckss. S ept ember — um 9 Uhr
vormittags.

Wiesbaden , den 16. März 1916.
Stadt . Ak ziseamt.

Kmsttt. Msaw.-UIA.
geschützte, staubfreie Lage, gegenlasse zu kaufen gesucht. Ausführl.
Angebot n. N. 977 an  d . Tagbl .-B.

Verdingung.
Die Stühle für die Polksfchule an

der Lahnstraße (125 Stück) sollen
im Wege der öffentlichen Ausschrei¬
bung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können
während der VormittagSdienststunden
im Verwaltungsgebäude Frirdrich-
ftraße 19, Zimmer 13, einacfehen,
die Angebotsunterlagen auch von
dort, soweit der Vorrat reicht, be¬
zogen werden.

Verschlossene und mtt der Auf»
schritt , H. A. 10" versehene Ange¬
bote find spätestens bis

Donnerstag , den 22. Avril 1915,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Dre Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schrittlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mtt dem vorgefchrrebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare emaereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zufchlagsfrrst : 30 Tage.
Wiesbaden . 10. April 1915.

Städttfches Hochbanamt.

Langj. Direktrice
empf. sich z. Anserttg. j. Damen-
Garo . Ora nienskraße 23, Mtb. Part.

Bettsedern -Reinigungs -Anstalt
Mauergasse 15, Televhon 6122,
reinigt Betsteder« mit allerneuesten

Maschinen. Elektrischer Betrieb.
Federleinen _undBarckent _ billigst!

» (Ami -Strickerei
empfiehlt sich in allen Strickarbeiten.

Bleichftraße 33, 3 St.
Krankenpflege,
Gymnastik und Massage

erteilt ärztlich geprüfte Schwester
Eickcholz. Kirckigasse 29, 1 St.

Tägli ch bis 7 Uhr abends geöffnet.

❖ Scliwed . Heilmassage s»
Staatl . gepr . Mitzi Smoli , Schwalb.
Str . 10, 1, zw . Luisen - u. Rheinstr.

Ä “ /IBafTaaen
ärztl. gepr.. Bahnhofstraße 12. 2.

-s- Sckmed. +
Annie Lebert, ärztlich gepr., Gold¬
gasse 13, 1. Et., Toreingang rechts.^

Käthe Bachmann,
ärztlich geprüft,

«dolfstratze 1. 1. an der Rheinftraße.

Verdingung.
Das Einlegen der Roh« ittw . für

die elektrische Beleuchwngsanlaae rm
Neubau der Höheren Maochen»
schule II soll an Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen
werden.

Angebotssornmla « , Verdingungs.
unterlagen und Zeichnungen können
während der VormittagSdienststunden
im PerwaltungSgebäude Friedrich,
straße 19. Zimmer 28. eingesehen,
die Verdingungsunterlagen auS.
schließlich Zeichnungen , auch von
dort bezogen werden.

Verschlossene und mtt . der Auf¬
schrift .,M . B . A- Nr. 154 versehene
Angebote find spätestens bis

Donnerstag , den 22. Avril 1915,
vormitt ^ S 16 Uhr,

hierher einzu « ichen. _
Die SEnnng der ^Angebote « °

" ^ in Gegenwart der etwa er-

Rur die mst dem ' vcwgefchriebmien
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare einsereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Verdingung.
Die Lieferung von Waschschüsseln,

Spucknäpfen usw., sonne Wasser¬
flaschen und Gläsern für die Volks¬
schule an der Lahnstraße soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können
während der Vormittagsdienst-
stunden im Verwaltungsgebäude,
Friedrichstraße 19. Zimmer 13. ein-
geschen, die Angebotsunterlagen
auch von dort gegen Barzahlung
oder bestellgeldfreie Einsendung von
25 Pf ., soweit der Vorrat reicht, be>
zogen werden. , ,

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 11" versehene Ange¬
bote find spätestens bis

Freitag , den 23. April 1915,
vormittags 16 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er-

algt in Gegenwart der etwa er-
^ inenden Anbieter oder der mit

istlicher Vollmacht versehenen
. -‘tretet.
Nur die mit dem vorgeschriebenen

und ausgefullten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrstt : 30 Tage.
Mrsbadeu . 12. April 1915.

LtädtilLes Ssckbauamt-

Strantzenfedern
Boas , Marabu , werden wie neu ge
reinigt , gefärbt, gekräuselt usw. zu
billigsten Preisen Bleichftraße 45, 1.

Mrchllche injtiatn
Evangotischr Kirche.

Sonntag , den 18. April (Mis. Dom.).
Markttirche.

Jugendgottesdienlst 8.30 Uhr : Pfr.
Schüßler. — Hauptgo-tteSdienst 10
Uhr : Dekan Bickel. — KindergotteS-
dienst 11.30 Uhr : Pfarrer Schüßler.
— Abendgottesdienst 5 Uhr : Pfarrer
Beckmann. (Die Kirchensammlung ifi
zur Verbreitung christlicher Schriften
unter den Truppen bestimmt.) —
Donnerstag , den 22. April , abends
6 Uhr : Kriegsbetstunde. Pfarrer
Beckmann.

Bergkirche.
gotteSdienst 8.30 Uhr : Pfr.vr " Meinecke. —• Hauptgottesdienst

10 Uhr : Pfarrer Grein . Rach der
Predigt : Christenlehre. — Abend-
gottesdienst 5 Uhr : Pfr . Beesenmeyer.

Amtswoche: Taufen und Trau¬
ungen : Pfr . Grein . Beerdigun.gen:
Pfarrer Beesenmeher. — Donners¬
tag, abends 8.30 Uhr : KriegSbetstunde.
Pfarrer Beesenmeyer.

Ringkirche.
JugendgotteSdienft 8.30 Uhr : Pfr.

v . Schlosser. — Hauiptgottesdrenst
10 Uhr : Pfarrer Merz. (Beichte u.
heil. Abendmahl.) — Kindergottes-
dienft 11.30 Uhr : Pfr . v . Schlosser.
— ?Ü>enügottesdienst 5 Uhr : Pfarrer
Philivvi . (Beichte u. hl. Abendmahl.)
— Mittwoch, den 21. April, abends
8.30 Uhr : Kriegsandacht. Pfarrer
Merz.

Luthcrkirche.
MilttävgotteSdienst 8.25 Uhr : Pfr.

Hofmann . — Hauptgottesdienst 10
Uhr : Pfarrer Lieber. (Beichte u. hl.
Abendmahl.) — Kindergottesdrenst
11.30 Uhr : Missions-Jnsvektor Held.
— Abendgottesdienst 5 Uhr : Pfarrer
Hofmann . (Beichte u. heil. Abend¬
mahl.) Kirchensammlung zur Ver¬
breitung christlicher Schriften unter
den Truppen . — Dienstag , 20. April,
abends 8.30 Uhr : Kriegsbetsttmde.
Pfatwer Hofmann.

Kapelle des Paulinenstifts.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Haupt-

gottesdienst. Mr . Christian . Vorm.
11 Uhr : Kindergottesdienst.

Katholische Kirche
2. Sonntag nach Ostern. 18. April.

Die österliche Zeit ist für Wies
baden bi» »um Feste Ehrijtt Hrmmer-

rrivck» Michel , ärztlich geprüft,
Tannnsstraße 19, 2.

Laie Yfes\>,
arztl . gepr .,

Damen und Herren.
jeden Standes können durch den
Vertrieb meines leicht verkäuflichen
Artikels der Nahrungsmittelbranche
viel Geld verdienen . Offerten unter
J. V. 6950 beförd . Rudolf Masse,
Berlin S.W . F142

Mkmrliitzemz
mit Nebenbranchen hat

Vertretung
mit größerem Bestand zu ver¬
geben. Angebote von kauttons-
fähigen Bewerbern (auch Nicht¬
fachleuten) sind unter Yi.  1820
an Haasenstein & Vogler A.
Köln , zu richten. F79

Naqelpftege.
Schwalbacher Straße 14. 1 r.Lene Farer.

fahrt verlängert . — An das Fasten-
Almosen sei erinnert.

Pfarrkirche zum heil . BouifatiuS.
Heil. Messen: 5.30, 6 und 7 Uhr.

Amt : 8 Uhr. KindevgotteSdrenst (hl.
Messe mit Predigt ) : 9 Uhr. Hochamt
mit Predigt : 10 Uhr. Letzte Herl.
Messe: 11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr:
Kriogsandacht. Abends 6 Uhr : Sakra-
merttalrsche Andacht mit Umgang. —
An den Wochentagen sind dre Herl.
Messen um 6, 6.45, 7.10 u. 9.15 Uhr;
7.10 Uhr find Schulmessen. — Kriegs¬
andachten sind Montag , Mittwoch u.
Freitag , abends 8 Uhr^ sowie Diens¬
tag, Donnerstag und Samstag , nach-
mtttagS 6 Uhr. — Beichtgelegenheit:
Sonntag , morgens von 5.30 Uhr an,
Freitag , nachm. 5—7 Uhr, Samstag,
nachm. 4—7 und nach 8 Uhr, an allen
Wochentagen nach der Frühmesse;
für Kriegsteilnehmer und Verwundete
zu jeder gewünschten Zeit.

Maria -Hilf -Pfarrkirche.
Heil. Messen um 6 und 7.30 Uhr

(Ansprache und gemeinsame Kom¬
munion des Männer - dlpostolates).
Kindeogottesdienst (Amt ): 8.45 Uhr.
Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Nach¬
mittags 2.30 Uhr : Sakramentalische
Andacht mit Umgang. 8 Uhr : Krregs-
mrdacht. — An den Wochentagen sind
die heil. Messen um 6.30, 7.15 (Schul-
mesfe) und 9.15 Uhr : abends 8 Uhr:
Kriogsandacht. — Beichtgelegenheit:
Sonntag , morgens von 6.30 Uhr ab
und Samstag von 4—7 und nach
8 Uhr.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
Feier des Ewigen Gebetes.

6 Uhr : Feierl . Aussetzung des aller
heil. Sakramentes und Frühmesse.
7—8 Uhr : Heil. Messe und Betstund»..
8 Uhr : Heil. Messe (während derselben
ist gemeinschaftliche heil. Kommunion
der Erstkommunikanten und Schul¬
kinder). 9 Uhr : Kindeogottesdienst
(Amt). 10 Uhr : Feierliches Hochamt
mit Predigt . 11̂—12 Uhr : Betstunde
für das eucharistische Münnerapostolat
13—2 Uhr : Stille Anbetung. 2 bis
3 Uhr : Betstunde für die Erftkom¬
munikanten und Schulkinder. 8 bis
4 Mr für den Vereinter christlichen
Mütter und den katholischen Männer¬
verein . 4—5 Uhr für den Marien¬
bund und den 3. Orden . 6—6 Uhr
für den Verein kath. Diensimädchen.
6—7 Uhr : Feierliche Schlußandacht
mit Umgang. — An Wochentagen
sind die cheil. Wessen um 6.30, 7 und
8 Uhr ; Mittwoch u. ©amStafl 7 Uhr

Soonwald-
Jagd

im Kreise Kreuznach. % Stunde von
Bahnstatton, an Königl. Forst mtt
reichem Reh- und Rotnnldbestnud
grenzend, krankheitshalb, abzntreten.
Packt 515 Mk. Gefl. Zuschriften u.
A. 381 an den TagbU-Berln«. 445

ist Schulmeffe für die Kinder aus
Gutenberg- und Lorcherschule. —
Täglich, abends 8 Mr , rst Krieg»,
andacht. — Beichtyelegenhett: Sonn¬
tag, früh von 6 Mr ab, SamStag
5—7 mtb nach 8 Uhr. — Dre Kollekte
am Tage des Ewigen Gebete» ist für
den Altarverern bej'ttrrmnt.

Klttznth - lisch» Airch ».
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 18. April , vormittag»
10 Uhr : Bittamt unt Predigt um
einen glückl. Ausgang des Kriege».

W. Krimmet . Pfarrer.
Evangel.-lutherischer Gottesdienst»

Adelheidstrabe 35.
Sonntag , den 18. ^April (Mis.

Dom.), vorm. 9.30 Uhr : Predigt¬
gottesdienst. Pfarrer Müller.

Evangelisch-lutherische Gemeinde,
(der selbstä-ndtgen evangel. jffrche m

Preußen zugehörig), Rheinstr . 64.
Sonntag , den 18. April (Mis.

Dom.), vorm. 10 Mr : Gottesdienst.
— Mittwoch, den 21. April , abend»
8.15 Uhr : KriegSbetstunde.

Vikar Fritze.
Ev.-Luther. Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krypta der attkathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 18. April , vormittag»

,0 Uta:

Methodisten - Gemeinde,
Ecke Dotzheimer- u. Dreiweidenstratze,

Jrmnan uol-Kapelle.
Sonntag , den 18. Bdril . vormittags

9.45 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Mm
Kindergottesdienst. Abends 8 Mr:
Predigt . — Dienstag und Freitag,
abends 8.30 Uhr : Bi-befftunde.

Prediger Bölkner.
ZionSkapelle (Baptistengemeinde).

Adlerstratze 19.
Sonntag , den 18. April , vormittag

9.30 Uhr: Predigt . Dorm. 11 Uhr:
Kindergottesdieich. Nachm. 4 Mm
Predigt . — Mittwoch, abends 8.80
Mr : Gebetftunde. Prediger Späth.

Neu-Avostolischc Gemeinde,
Oranienstr . 54, H. P.

Sonntag den 18. April , nachm.
3.30 Uhr: Hauptgottesdrenst. — Mitd.
woch, den 21. April, abends 8.80 Uhr:
Gottesdienst.

Deutschkathel. (fteirel .) Gemeinde.
Sonntag , 18. März , vormtttag»

10 Uhr, im Bürgersaale des Rat¬
hauses : Ettiführung des neuen
Predigers Herrn Gustav Tschirn
durch Herrn Prediger Ried« ^ N<rinK.
Lied: Nr. SW.



8. Morgen-Ausgabe. Erstes Matt.
Wiesbadener

Lichtspiel-Tlieatergesellschaft
m. b. H,

Kinephon-Theater Edison-Theater
Taunusstrasse 1 Rheinstrasse 47

Ab heute nur 3 Tage!

’ -«►

SY

DER GOLEM
Phantastisches Filmspiel in 5 Abteilungen
von Paul Wegener und Heinrich Galeen

in der Titelrolle:

PAUL WEGENER
PERSONEN:

Der Golem Paul Wegener
Der Jude . Heinrich Galeen
Des Juden Töchterlein . . Lydia Salmonova
Der Gelehrte . Dr . Rud . Blümner
Der Graf . Karl Ebert

Die neuesten Kriegsberichte!
Einlagen nach Bedarf.

5 — 7 — 9 Uhr._ Anfa ng pünktlich um 3 „ , _ „ VJ1U

4*
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vorzügliche«eh-Jagd
im Taunus, seit Jahren geschont(außer Rehwild, Hasen. Fasanen
Birkhuhn, Hirsche als Wechselwild), bequem. Revier mit Auto sowi,
Eisenb. in 1 Stunde von Wiesbaden erreichbar, längs. Pachtdauer, me
Jagdhütte, an weidg. Jäger per 1. Mai abzutreten.

Anfragen unter A. 380 an den Tagbl.-Verlag. 446

Bekanntmachung.
„Dir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, daß wir dem

»aiserL vahuassistente « a.  D.

Johann Conrad in Bierstadt
eine Agentur für Wiesbaden und Umgegend übertragen haben.

Frankfurt a. M., den 14. April 1915.
Die GeneralAgent«»

in tettm MkMWMW-Mlll.
Mt Bezug auf vorstehende Bekanntmachung empfiehlt der

Unterzeichnete

Iler« MAilkk-ve« MW-Wm
errichtet im Jahre 1819,

zur Uebernahme von Versicherungen auf Gebäude, soweit dies
gesetzlich zulässig rt , Mobiliar aller Art, Waren, Maschinen und
Gegenstände der Landwirtschaft gegen Feuer -, Blitz, und Explosions-
schaden sowie zur Versicherung gegen Einbruch-Diebstahl zu festen
angemessenen Prämiensätzen. '

Bei Gebäudeversicherungenwird den Realglimbigern größteSicherheit gewährleistet.
Zur Erteilung jeder näheren Auskunft ist der Unterzeichnete

Vertreter der Anstalt gern bereit.
Johann Conrad

Agent der Leipziger Feuer -Versicherungs-Anstalt
in Bieruadt . F79

Garfensehläuehe
ia langjährig bewährten guten Qualitäten

empfehlen billigst

P . A. Stosss Nfachf .,
Spezialgeschäft für Gumntiwaren,

Tannnsstrasse 2 . Telephon 227 u. 6527.
K 123

Wiesbadener Tagdlatt»

Angebot.
Neu ! Kopfsalat Neu!

aus hiesiger Gärtnerei , wunderschön,
1 Kaps 29 Pf . u. 15 Pf ., Chicorös.
neu eingetr . Zitronen u. Orangen,
sehr blll., per Pfd . 25 Pf .. Datteln.
Feigen, Walnüsse per Pfd . 50 Pf .,
1 Ananas 1 Mk., Kastanienmehl
1 Pfd . 60 Pf . Obstgeschäft Schönfeld,
Marktftraße 25.

Samstag , 17 . April 1915. Nr . 177.

Tuchreste-Gelegenheitskauf
für Herren - und Knaben - Anzüge,
viele Reste , für Schulanzüge pass .,
sowie Reste für Damen - Kostüme
stets zu billigsten Preisen auf Lager.
Reste zum Ausbessern von 10L, an.
D. Birnzweig , Faulbrunnenstr . 9.

verk
Schön. Spinat per Pfd . 10 Pf . zu I
rk. Schwalbach. Str . 55. Hth. P . l. >

| BBBBBBMB « 3BBSBBBBBBBBBBBBBBB |

Geschäfts - Eröffnung :.
Neu!  Reform-Restaurant Neu!

Haus „Roland “, Spiegelgasse 5, Telephon 511.
Kurgemäße Küche . Kurgemäße Küche.
Vorzügliche vegetarische Küche mit ausgewählten Fisch -,
Fleisch - u. Geflü ;el-Gerichten . Jeden Dienstag und Freitag
als Spezialität : Gebackene Fische mit Kräutertunke , Streifen-
kartoffel oder Kartoffelsalat zu sehr mäßigen Preisen . —
:: Gute Weine und Biere, auch alkoholfreie Getränke . ::

= Kein Triahinnf. —
Zürn Besuche ladet hGlichst ein

Karl Häuser , früher Vegetarisches Speisehaus , Taunusstr . 13.

jBBBBB BBBtlRISBHIBHBIBRBBBBIB

Tages -Veranstattungen >Vergnügungen . M
n .._ü luirliims zug Theater-Konzerte]

Königliche B Schauspiele
Samstag , 17. April.

101. Vorstellung.
43. Vorstellung Abonnement D.

Der Wildschütz
oder: Die Stimme der Natur.
Komische Oper in 3 Aufzügen.

Dichtung u. Musik von Albert Lortzing.
Graf von Eberbach . . Herr Rehkopf
Die Gräfin, seine

Gemahlin . Fr . Schröder-Kaminsky
Baron Kronthal, Bruder

der Gräfin . Herr Haas
Baronin Freimann , eine

junge Witwe,Schwester
des Grafen . . Frau Hans-Zoepffel

Nannette , ihr Kammer¬
mädchen . Frl . Hertel a. G.

Baculus , Schulmeister
auf einem Gute des
Grafen . . . . . Herr v. Schenck

Gleichen, seine Braut . Frau Krämer
Pankratius , Haushofmeister

auf dem Schlosse . Herr Andriano
Dienerschaft und Jäger des Grafen.

Dorfbewohner. Schuljugend.
Ort der Handlung: Der erste Akt spielt
in einem Dorfe des Grafen ; der zweite
und dritte Mt auf dem Schlosse selbst.

Zeit : Ende des 18. Jahrhunderis.
Die Türen bleiben während der

Eröffnungsmusik geschlossen.
Nach dem 1. Akt tritt eine längere,
nach dem 2. Akt eine kürzere Pause ein.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 9*/« Uhr.

Krstdriy - Udratr » .
Samstag , 17. April.

Dutzendkartengültig geg. Nachzahlung.
«ammerspiel-Abend.

Neuheit!
Die einsamen Kruder.

Eine sentimentale Komödie in drei
Akten von Erich Oesterheld.

Florestan, der
Blinde CB Herm. Nesselträger

Jakob , der 3-
BuMge g — Miltner -Schönau

Gottlieb . . Rudolf Bartak
Gerth, ein junges Weib Else Hermann
Kathinka, Haushälterin . Roselv. Born
Thomas , ein Nachbar . Hermann Hom
Das Stück spielt unter modernen
Menschen, irgendwo und irgendwann.
Der erste Akt an einem Spätnachmittag,
der in den Abend geht. Der zweite
Akt 8 Tage daraus an einem frühen
Morgen , der dritte einen Tag darauf,

um dieselbe Zeit wie der erste.
Nach dem ersten und zweiten Me

finden größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Preise der Plätze:
Salon -Loge 5 Mk. (Ganze Loge —
4 Plätze 16 Mk.), 1. Rangloge 4 Mk.,

Rang -Balkon 3.50 Mk., Orchester-
Sefsel 3 Mk.. 1. Sperrsitz 2.50 Mk.,

Sperrsitz 2 Mk., 2. Rang 1 Mk.,
Balkon 60 Pf.

Dutzendkarten: 1. Rangloge 42 Mk.,
1. Rang -Balkon 36 Mk.. Orchester-
Sessel 30 Mk.. 1. Sperrsitz 24 Mk..
2. Sperrsitz 18 Mk.. 2. Rang 9 Mk..

Balkon 6 Mk.
Fünfzigerkart . : 1. Rangloge 165 Mk.,
1. Rang -Balkon 140 Mk.. Orchester-
Seffel 115 Mk.. 1. Sperrsitz 90 Mk..
2. Sperrs . 65 Mk.. 2. Rang 82.50 Mk.,

Balkon 20 Mk.

Walhalla
Bnntes Theater.

Täglich abends 8 Uhr:
Das hervorragende

Spezialitäten - Programm.
wrei Vorstellungen.

iaus zu Wiesbaden.
Samstag 17. April.

Abonnements - Konzerte.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Herr H. Jrmer , Knrkapellm.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Herr Carl Schuricht,
Stadt. Musikdirektor.

-CB—
Thalia-Theater

Moderne Lichtspiele.
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.

Vom 17. bis 20. April:nstalliekim
in dem packenden Kriegs¬

schauspiel

Rothenberg a. Tauber.
Naturaufnahme.

Mutter und Tochter.
Skandinavischer Kunstfilm.

Der Zigarrenstummel.
Komödie.

Neue Bilder vom

Kriegsschauplatz.

onopol-
Wilhelmstrasse 8.

Nur 3 Tag « !
Ab heute

(Abonnem . gültig
mit 20 Pf. Zuschlag)

Der dritte neue und beste
Moissi-Film.

Kulissenzauber
Grosses packendes Drama H

in 4 Akten.

Jtasd.Theatern)eit. f
Hauptdarsteller:

JÜoissiI
Thea Sandten, LeoPeukert . I
Hervorragender Kunstfllm.  I

Im Tierpark.
Schönster kolor. Naturfilm. | >;
Paul Heidemann,
d. beliebte jugendl.Komiker I

in MH

Gestörte Jlitter wochen
oder:

Teddy soll unter d. Pantoffel
2aktige lustigste Ehe¬

geschichte.
D» g reizendste

Ln tspiel!
(Erst - Aufführung.)

Vorführungen v. 4-11 Uhr.
Abonnements gültig
mit 20 Pf . Zuschlag.

Erstes vornehmstes
Bnntes Theater am Platze.

Stiftstr . 18. Telephon 1306.
Spielplan vom 16.—96. April.

Habe nur erstklassige Künstler
in diesem Programm engagiert,
welche noch nie in Wiesbaden

waren.
Neu! Adam . Neul
Der beste Münchner Komiker
vom Münchner Neuen Theater.
Neu! Hellwegh -Bella.

Die unübertrefflichen Turn-
Akrobaten.

Neu! Baner -Tri «. Neu!
Komische Schleuderbrett-

Akrobaten.
Neu! Anny Loren «.

Vortrags-Soubrette.
Die neuesten Schlager.

Neu ! Oswaldo’s a . Partoerin.
Komische Hand- und Kopf-

Akrobaten.
Neu! Elly Romaine.

Gesangs-Soubrette.
Neu! fJIta ? Neu!

Das neue Rätsel.
Neu! 2 Giords . Neu!

Athletakrobat-Spiele.
Neu! Habu -JIta . Neul

Die phänomenal. Mystiker.
Sonntags zwei Vorstellungen.
Anfg. nachm. 4u. abds. 8'/«Uhr
Auf allen unter. Plätzen Ein¬
heitspreis 50 Pf., reservierter
Platz 1.50 Mk., Loge 2 Mk.
Sonntag-Nachmittags Militär

20 Pf., Erwachsene 30 Pf.
Die Direktion : Pani Becker.

Wiesbadener
Vergnügungs-Palast

Dotzh. Str. 19. : Fernruf 816.
DM" Spielplan vom 16. bis

30. April 1615. - MG

Abs junioru.Partnerin
Die hervorragend. Kraftturner.

Fräulein Gibbs?
Mensch, Puppe oder Maschine.

Mizzi Lauter & Priem.
Die urfidelen Dorfmusikanten.

6erg’seberte Maxi
Bester bayrischer Bauern¬

komiker.
Austria-Truppe.

Lebende Bilder in höchster
Vollendung.

Kätchen Erben,
ehemal. Mitglied des Neuen
Königl. Operntheaters-Berlin.

Sie roten Teufet
Zigeuner-Ballett unter Leitung
d. ungar. Ballettmeisters Dobo.

Dazu : Vorführung
erstklassiger Lic tspieie.

DM- Trotz enormer Spesen
keine erhöhten Preise. -MW

Eintritt auf all. Plätzen 56 Pt.
Zehnerkarten gültig wochen¬

tags Mk. 3.60.
Wein- und Bier - Abteilung.

Gute deutsche Küche.
Anfang wochentags 8 Uhr,
Sonn- u. Feiertags 2 Vorstellg.:
4 u. 8 Uhr. (Nachm. 30 Pf.)
ln den vorderen Lokalitäten:

Täglich Künstler-Konzert
bei freiem Eintritt.

Die Direktion.
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